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I SummerObe. j

Oer Cag gelt langfam oerby,
I Der niobn ftigt biibfdjll uccbe;
I 3«H îebimmerts im 6ras f
Î Und liiiicbtet i de Buecbe j
i lliid rUiifpelet do und dert, i

Uli darf fi cbum ucrrode;
Wenn-me febo fiiiiferli tuet,
Springt Öppis furt am Bode.

I IIÎ1 inclut, s'cuär cbileftlll? f
I D'Wält lieg im tölffte Sdjlummer? |
I s'ift niit fo bcimlig febön j
; ills uile'ne Pacht im Summer! i

f|taitï ÇOÎûUer. i

L. *

c>

Y

_3m Jtationalrat begann Die 2.
S e f f t o n s to o cf) o mit einer luqen De»
batte liber bie Sinfuhrbefchränlungen,
ber fid) eine befeo längere über bie
..:Rufelanbgef<bäfte" anfdfeofe. Chimin
O03., Sern) erllärt biebei, bafe mir bei
bein beabfechtigten 3Iustaufch oon 3Igrar»
unb 3nbuferieprobuftert bort laufen mer»
ben inüffen, mo für ums nod) ein SOîarît
befiehl unb bas ift fRufelanb. 3Iud) Stil»
5er (freif-, 3ürid)) begrünbet bie $or»
berung ber URafdfenertinbuferiellen nad)
Sinfübrung ber Srporttrebitoerficherung,
b. i. bie Teilung bes iRifilos stoifdjert
Staat unb 3rtbuferie, i'pe.feell für ben
Sanbel nad) fRufelanb. Segen bas SRuf»
fengefefeäft fprachen be Suturait (lib.,
3Baabt), ber bie 3nf)lungsfäbigfeit Stufe»
lanbs in 3toeifeI siebt; Selple (33p.,
33afel) fcfeilbert eingebenb bie ruffifehen
®erbältniffe, bie fid) immer mebr oer»
îdjledbtcrn. Der in Stufelanb bominie»
t'enbe Seife gebe auf bie 33ernid)tung
ber mefelänbifcben Rultur aus, uttb er
erinnert an bas Doppelgeficfet Stufelanbs
in ber fßolitil. ffßerrier (fjreiburg, l.»l.)
beseiebnet bie Srportgarantie gegenüber
•Rufelanb ebenfalls als unannehmbar unb
fdtltcfelid) roarnt aud) Oeri ((ib., 93afel)
loroofel oor ber Srportgarantie mie oor
fent Rompenfationsoerlefer mit fRufe»
'anb, tueil bei beibeit Strien ber 33unb
'ùr notleibenbe grorberungen einfpringen
•ijüfete. Dagegen erflärte 33unbesrat
pdfultbefe, bafe bie $i!fe für bie Srport»
•nbuferie bringlid) fei, betonte aber trofe»
bem, bafe eine Ssportfrebitoerfidjerung
mangels befiefeenber Rrifenfonbs unmög»
lid) ife. Sr oerftebt bie Srünbe ber SUta»

Idfineninbuferiellen, hinter weldjen nicht
^3rofitfud)t, fonberrt ber SBille, ben 33e»

Web aufrecht erhalten 3U lönnen, feefet.
Der 33unbesrat bat es 3tuar abgelehnt,
fed) auf eine Sarantie bes fRuffengefcfeöf»

tes ein3ulaffen, mas aber nicht aus»

fdiliefet, bafe Sarantien für anbere Se»

fcfeäfte 3uftanbe lommen lönnten. ïîor»
her müfete aber noch Das Srgebitis bes

Rompcnfationsgefdjäftes abgemartet
merben. Der 33unbcsrat benlt meber an
bie Aufnahme ber politifdjen 33e3iefeun»

gen mit ber Soroietrepublif nod) mill
er ruffifehe öanbelsoertretungen im
üanbc haben. Ss bliebe alfo nur ber

Rompenfationsoerlebr mit Stufelanb.^bef»
fen Stusführung aber ber prioaten om»
tiatioe obliegen mürbe, hierauf geneh»

migte ber Stat bie SUtafenahmen bes

Sunbesrates bei Sntfealtung ber So»
3iaibemolraten mit 78 gegen 2 Stirn»
men. 23ei bei* 3&f)anblung bes

fdjnittes 33oIlsmirtfchaftsbepartement
fprad) fid) 33unbesrai Schulthefe aud)
über bie Slufeenhanbelspolitit aus, be=

fonbers über bas ftontingentierungs»
ablommett mit Sfranlreid), bie 2Birt»
fchaftsbe3iel)ungen sum beutfd)cit Stcid)
unb ben öanbel mit ben Donauftaaten,
ber burd) bie frembe Deoifenberoirtfehaf»
tung befonbers ,erfd)mert ift. Sinem
©orftofe auf bie (Einführung neuer 3n=
buftrien fleht 33unbesrat Schultfeefe
Siemlid) ablefenenb gegenüber, aud) für
Stotftanbsarbeiten bes 33unbes, mobei
es fid) um SUtilitärmaterial für ca. 20
SDtillionen graulen hanbelt, hatte er
nicht oiel übrig. 33on roegen ber Sin»
fuhr ungarifchen Sdjladfeoicfes bemerlt
er, bafe burd) Srfeebung einer befonberen
3mportgebüt)r beim ÜBeterinäramt ein
gonbs gefdjaffen mirb, ber 3ur Sför»
berung bes 33ieI)erportes oerroenbet
mirb. Sr glaubt aud) nidjt, bafe burd)
biefe 3mporte bie 3nlanbspreife ge»
brüdt merben lönnten.

3n ber bereinigten 33 u n b e s »

p erf am ml un g am 16. 3uni mürben
bie 33egnabigungsgefud)e erlebigt unb
bie Rommiffiott fprad) fid) für eine 5er»
abfefeung ber Strafminima im 3agb=
gefefee aus. J3n ber unmittelbar barauf
folgenben Sifeung bes National»
rates lauten bie ^Rechnungen ber S.
33 33. für 1931 3ur Disluffion, mobei
fid) bie ernfte Sage ber 33unbesbahnen
offenbarte, bie für bas Iaufenbe Safer
mit einem Défait oon 40 —50 fOtillioncn
Uranien rechnen müffen. 33unbesrat 33i=

let tünbigte einen Sanierungsbericht ber
Seneralbireltion für ben Spätfeerbfe an.
3tiel rationeller mie bisher lann ber
Setrieb nicht mehr geftaltet werben, ba»

gegen märe eine 3Iusgabenbefcferänlung
möglich unb man mufe mit ber Still»
legung itidfe rentierenber betriebe red)»

neu. 3u lebhafteren Debatten gab auch
ber 33ericfet ber 3IlloboloerroaItung 3ln»
läfe, roorauf banit noch 18,2 URillionen
Uranien fRacfelrebitc angenommen rour»
ben.

Der Stänberat bemilligte einen
Seitrag oon 320,000 Uranien für bie
Sntfumpfung ber fRfeoneebene, ferner bie
erfee Serie ber dtaifetragslrebite im 33c»

trage oon 18,2 SRillionen iranien unb
einen 51rebit oon 12,5 SRillionen fÇran»
len für ®taterialanfd)affungen ber $ofe»,
Delegrapfeen» unb Delepfeonoerroaltung.
hierauf begann bie Sefung bes Se»
treibegefefees, mobei Stänberat 5Mler
(3Iargau, freif.) bie Sloftfpieligleit ber
monopolfreien Setreibeorbnung Iriti»
fierte. Ss lommt aud) nod) 3u einer
Disluffion 3mifcfeen Stänberat fötofer
(33ern, 33p.) unb 33unbesrat feJtufp, mo»
bei elfterer für einen 3Ibnafemepreis bes
3nlanbgetreibes oon 5t'- 36—45 ife,
lefeterer aber beut Slommiffionsantrag
beipflid)tet, monad) fid) bie bäuerliche
33robuttion aud) mit ber 33reisberoegung
abfinben mufe. Sdjliefelicfe mürbe mit
17 gegen 17 Stimmen unter Stid)»
entfdjcib bes 33räfibenten ber Stommif»
fionsantrag angenommen, monaefe ber
33unb für 3nlanbmei3en einen 33reis be=

3al)It, ber burd)fcfenittlid) um §r. 8.50
höher ife als ber mittlere SOtarltpreis
für gleichen 3luslanbroei3cn.

3lm 16. 3uni nachmittags machten bie
5raftionen ber 33unbesoer
f a m m I u n g iferc trabitionellen ffirüh»
lingsausfiiige. Die freifinnige Partei
ging ins Stranbbab SÈRarirt, bie llatfeo»
lifd)=5\onferoatipcn 3ogen nad) 3Jlurten,
bie 33auern=, Seroerbe» unb 33iirger=
Partei nad) 3loend)es unb bie So3iaI»
bemolraten nad) 3Borb.

Der 33 unb es r at genehmigte unter
33erbanîung ber geleifteten Dienfte bas
IRüdtrittsgefud) bes 3olIîreisbireltors S.
3apet in Saufanne. 3m biploma»
tifehen Dienfte rourben bie folgenben 33c»
förberungen befdjloffen: 3BaIter 9tii=
fenadjt, gegenmärtig Sefanbfdjaftsfelre»
tär 2. Silaffe bei ber Sefanbtfchaft in
fionbon, roirb 3um Sefanbtfdjaftsfelretär
1. ftlaffe beförbert; Stfepfc Darbellat)
oon fiibbes (3BalIis) bisher 51an3lei»
fefretär in 33uenos»3lires mirb 3um
3?ang eines 3îi3eîonfuIs beförbert; III»
rid) 33eufd) oon ®ud)s (St. Sailen)
unb 31boIf 33ergcr oon fiangnau (®ern),
ber eine 3an3leifefretär in Sfeicago, ber
anbere in gleidjer Sigenfdjaft in £ima,
merben 3U 33erufsoi3elonfuln beförbert.

3um offi3ieIlen Dag bes Somptoir
Suiffe in fiaufanne am 15. September
rourbe 33unbesrat Schultfeefe abgeorbitct.

3In Stelle bes oerftorbenen fetational»
rates Sugfter murbe aïs 33ertreter bes
33unbes in ben 33erroaltungsrat ber
Sdsmei3erifd)en Unfalloerfidfeerung ait
fetationalrat 33alentin 5teel, fRegierungs»
rat in St. Sailen, be3ci(fenet. — Das
33ofe» unb Sifenbafenbepartement murbe
ermächtigt, in 33erbinbung mit bem Si»
nan3bepartement bie Unterfeaublungen
für eine 31nleifee oon 150 SRillionen
granlen auf3unehmen, bie im ôerbfe
aufgelegt merben foil. Ss hanbelt fid)
um bie Selbbefdjaffung für Ronoer»
fionen unb SRaterialbefcfeaffungen.
Der 3oIl3ufd)Iag auf fran3öfifd)e

j î
j Zummer-Obe. î

Ver Lag gelt langsam verbp,
f ver Mokn stigt l)iibschll ueche; î
^ Iel, schimmcrts ìm gras f
^ Und liiüchtet i de kueche ^

Und cüllspelei do unil derk, i
Mi darf si chum verrode;
wcnn-me scho siiiiserlì kuek,

^ Springt öppiz surt am Lode,
è Mi meint, s'wär chilestM? f
^ v'wslt lieg im töisste Schlummer? f
^ s'lst niit so dcimlig schön ^

ckls uile'ne Nacht im Summer! i
Paul Müller. :

Nationalrat begann die 2.
S e s s i o n s tv o ch e mit einer kurzen De-
batte über die Einfuhrbeschränkungen,
d^i sich eine desto längere über die
..Ruhlandgeschäfte" anschlosz. Grimm
isoz., Bern) erklärt hiebei, dasz wir bei
dem beabsichtigten Austausch von Agrar-
und Industrieprodukten dort kaufen wer-
den müssen, wo für uns noch ein Markt
besteht und das ist Ruhland. Auch Sul-
zer (freis., Zürich) begründet die For-
derung der Maschinenindustriellen nach
Einführung der Erportkreditversicherung,
d. i. die Teilung des Risikos zwischen
Staat und Industrie, speziell für den
Handel nach Ruhland. Gegen das Nus-
sengeschäft sprachen de Muralt (lib.,
Waadt), der die Zahlungsfähigkeit Ruh-
lands in Zweifel zieht! Gelpke (Bp..
Basel) schildert eingehend die russischen
Verhältnisse, die sich immer mehr ver-
schlechtem. Der in Ruhland dominie-
rende Geist gehe auf die Vernichtung
der westländischen Kultur aus, und er
erinnert an das Doppelgesicht Ruhlands
in der Politik. Perrier (Freiburg, k.-k.)
bezeichnet die Erportgarantie gegenüber
Ruhland ebenfalls als unannehmbar und
Miehlich warnt auch Oeri (lib., Basel)
lowohl vor der Exportgarantie wie vor
bevi Kompensationsverkehr mit Ruh-
mnd, weil bei beiden Arten der Bund
kür notleidende Forderungen einspringen
Aühte. Dagegen erklärte Bundesrat
schultheh, dah die Hilfe für die Export-
industrie dringlich sei, betonte aber trotz-
dem. dah eine Erportkreditoersicherung
mangels bestehender Krisenfonds unmög-
sich ist. Er versteht die Gründe der Ma-
lchinenindustriellen, hinter welchen nicht
Profitsucht, sondern der Wille, den Be-
trieb aufrecht erhalten zu können, steht.
Der Bundesrat hat es zwar abgelehnt,
sich auf eine Garantie des Russengeschäf-

tes einzulassen, was aber nicht aus-
schlicht, dah Garantien für andere Ge-
schäfte zustande kommen könnten. Vor-
her mühte aber noch vas Ergebnis des

Kompensationsgeschäftes abgewartet
werden. Der Bundesrat denlt weder an
die Aufnahme der politischen Beziehun-
gen mit der Sowietrepublik noch will
er russische Handelsvertretungen im
Lande haben. Es bliebe also nur der

Kompensationsverkehr mit Ruhland, ^>e>-

sen Ausführung aber der privaten ^m-
tiative obliegen würde. Hierauf geneh-

migte der Rat die Mahnahmen des

Bundesrates bei Enthaltung der So-
zialdemokraten mit 73 gegen 2 Stim-
inen. Bei der Behandlung des 'Ab-

schnittes Volkswirtschaftsvepartement
sprach sich Bundesrat Schultheh auch

über die Außenhandelspolitik aus, be-
sonders über das Kontingentierungs-
abkommen mit Frankreich, die Wirt-
schaftsbeziehungen zum deutschen Reich
und den Handel mit den Donaustaaten,
der durch die fremde Devisenbewirtschaf-
tung besonders erschwert ist. Einem
Vorstoh auf die Einführung neuer In-
dustrien steht Bundesrat Schultheh
ziemlich ablehnend gegenüber, auch für
Notstandsarbeiten des Bundes, wobei
es sich um Militärmaterial für ca. 23
Millionen Franken handelt, hatte er
nicht viel übrig. Von wegen der Ein-
fuhr ungarischen Schlachtviehs bemerkt
er, dah durch Erhebung einer besonderen
Jmportgebühr beim Veterinäramt ein
Fonds geschaffen wird, der zur Für-
derung des Vieherportes verwendet
wird. Er glaubt auch nicht, dah durch
diese Importe die Inlandspreise ge-
drückt werden könnten.

In der Vereinigten Bundes-
Versammlung am 16. Juni wurden
die Begnadigungsgesuche erledigt und
die Kommission sprach sich für eine Her-
absetzung der Strafminima im Jagd-
gesetze aus. In der unmittelbar darauf
folgenden Sitzung des National-
rates kamen die Rechnungen der S.
B. B. für 1331 zur Diskussion, wobei
sich die ernste Lage der Bundesbahnen
offenbarte, die für das laufende Jahr
mit einem Defizit von 43 —53 Millionen
Franken rechnen müssen. Bundesrat Pi-
let kündigte einen Sanierungsbericht der
Eeneraldirektion für den Spätherbst an.
Viel rationeller wie bisher kann der
Betrieb nicht mehr gestaltet werden, da-
gegen wäre eine Ausgabenbeschräiikung
möglich und man muh mit der Still-
legung nicht rentierender Betriebe rech-

nen. Zu lebhafteren Debatten gab auch
der Bericht der Alkoholverwaltung An-
laß, worauf dann noch 18,2 Millionen
Franken Nachkredite angenommen wur-
den.

Der Stände rat bewilligte einen
Beitrag von 323,333 Franken für die
Entsumpfung der Rhoneebene, ferner die
erste Serie der Nachtragskredite im Be-

trage von 18,2 Millionen Franken und
einen Kredit von 12,5 Millionen Fran-
ken für Materialanschaffungen der Post-,
Telegraphen- und Telephonverwaltung.
Hierauf begann die Lesung des Ge-
treidegesetzes, wobei Ständerat Keller
(Aargau, freis.) die Kostspieligkeit der
monopolfreien Getreideordnung kriti-
sierte. Es kommt auch noch zu einer
Diskussion zwischen Ständerat Moser
(Bern, Bp.) und Bundesrat Musu, wo-
bei ersterer für einen Abnahmepreis des
Jnlandgetreides von Fr. 36—45 ist,
letzterer aber dem Kommissionsantrag
beipflichtet, wonach sich die bäuerliche
Produktion auch mit der Preisbewegung
abfinden muh. Schließlich wurde mit
17 gegen 17 Stimmen unter Stich-
entscheid des Präsidenten der Kommis-
sionsantrag angenommen, wonach der
Bund für Jnlandweizen einen Preis be-
zahlt, der durchschnittlich um Fr. 8.53
Höher ist als der mittlere Marktpreis
für gleichen Auslandweizen.

Am 16. Juni nachmittags machten die
Fraktionen der Bundesver-
sammt un g ihre traditionellen Früh-
lingsausflüge. Die freisinnige Partei
ging ins Strandbad Marin, die Katho-
lisch-Konservativen zogen nach Murten,
die Bauern-, Gewerbe- und Bürger-
Partei nach Avenches und die Sozial
demokraten nach Worb.

Der Bundesrat genehmigte unter
Verdankung der geleisteten Dienste das
Rücktrittsgesuch des Zollkreisdirektors E.
Jayet in Lausanne. Im diploma-
tischen Dienste wurden die folgenden Be-
förderungen beschlossen: Walter Rü-
fenacht, gegenwärtig Eesandschaftssekre-
tär 2. Klasse bei der Gesandtschaft in
London, wird zum Gesandtschaftssekretär
1. Klasse befördert: Ethyse Darbellap
von Liddes (Wallis) bisher Kanzlei-
sekretär in Buenos-Aires wird zum
Rang eines Vizekonsuls befördert: UI
rich Beusch von Buchs (St. Gallen)
und Adolf Berger von Langnau (Bern),
der eine Kanzleisekretär in Chicago, der
andere in gleicher Eigenschaft in Lima,
werden zu Berufsvizekonsuln befördert.

Zum offiziellen Tag des Comptoir
Suisse in Lausanne am 15. September
wurde Bundesrat Schultheh abgeordnet.

An Stelle des verstorbenen National-
rates Eugster wurde als Vertreter des
Bundes in den Verwaltungsrat der
Schweizerischen Unfallversicherung alt
Nationalrat Valentin Keel, Regierungs-
rat in St. Gallen, bezeichnet. — Das
Post- und Eisenbahndepartement wurde
ermächtigt, in Verbindung mit dem Fi-
nanzdepartement die Unterhandlungen
für eine Anleihe von 153 Millionen
Franken aufzunehmen, die im Herbst
aufgelegt werden soll. Es handelt sich

um die Geldbeschaffung für Konver-
sionen und Materialbeschaffungen.
Der Zollzuschlag auf französische



416 DIE BERNER WOCHE Nr. 26

Bücher, her eine Aepraffalie bilbete,
tourbe nun toieber aufgehoben. - Ein
Schwerer, namens gifdjer, bat eine
fcbroeiserifcbe yîattonaIfo3taïiftifd)e Partei
gegrünbct unb beren Statuten bern Sun»
besrate eingefanbt.

Das eibgenöffifdje Alilitärbepar»
t e m e n t bat angeorbnet, baff bie attio
am eibgenöffifcben Durnfeft in Aarau
teilnebmenben SBebrmänner je nacb bem
Durnplan oom 15.—17. 3uli ober oom
16. bis 18. 3uli 311 beurlauben finb.
Slofjen geftbefucbern toirb fein lirtaub
erteilt. — ©ne Serfügung oerbietet
Offneren, llnteroffi3ieren unb Solbaten
geladene Siftolen ober Aeooloer bei
fid) 3U tragen. Otfisiere im gelban3ug
tragen aber im 9Jtaga3intäfd)djen bes
Siftotenfutterals ein Slaga3in mit fcbar»
fer Alunition.

3um ftänbigeit 2Baffenplatjfomman=
bauten oon Dljuu tourbe Oberft Rart
Altweg, 3nftruftionsoffi3ier ber Ar»
titterie, ernannt.

Ilm 17. 3uni tonnte bas S un be s»
g e r i d) t bas bisher noch nie eingetre»
tene Ereignis bet 40jäbrigen 'Umtstätig»
feit eines feiner Aîitglieber feiern. Sun»
besriebter Dr. Agoftino Solbati
tourbe am 17. 3uni 1892 311m Aîitglieb
bes Sunbesgeridjtes getoäblt uttb ge»
hörte bemfelben feitber ununterbrochen
an. 3m 3abre 1904 toar er Suttbes»
geriebtspräfibent. Eine Delegation bes
Sunbcsgericbtes überreichte ihm aus bie»
fem Aitlaffe eine funftoolt ausgefertigte
Abreffe unb bie Aecbtsfafultät ber Uni»
oerfität Freiburg oerliet) ihm bie üßürbe
eines Ebrenboftors. Einen Dag oor»
her, am 16. 3uni, waren es 30 3abre,
feit bem Eintritt oon Sunbesridjter Dr.
Ulbert llrfprung in bas Sunbesgeridjt.
Seine Seimatftabt 3ur3ad) lieb bem
3ubilar eine fünftlerifd) ausgeführte
©lüdwunfcbabreffe 3ugeben. Sunbes»
ridjter llrfprung toirb am 16. Auguft
fein 70. Lebensjahr oollettben.

Einem SSunfd) ber Drain truppc
entfprecbenb tourbe ats garbe für bas
Sefatitud) für bie Auffdjläge ftatt bem
bisherigen braun, bas nicht toetterfeft
mar, ein farmoifinrot getoäblt, bas fid)
oom SBeinrot ber SRotorroagentruppe
unb bem Sot ber Artillerie gut unter»
fdjeibet.

3m Aargau bat bie Einwohner»
gemeinbeoerfammlung oon S a b e n mit
grofeem Alebr einem Antrag bes ©e»
mciitberates 3ugeftimmt, toonad) für bie»
l'es 3abr oon einem Lohnabbau beim
ftäbtifdjen Serfonal abgefeben werben
folle, g tir 1933 wirb ein Lobnabbau
oon 4- 8 Srosent oorgefetjen, oon toel»
d)em iebod) bie Angefteliten mit unter
3fr. 4000 ©ehalt oerfdjont bleiben.
3n $ 0 11 to i l ftarb 3frau Anna Sieller»
ginfterwalb, bie erft für3lid) in förper»
lieber unb geiftiger Aüftigtcit ihren 100.
©eburtstag feiern fonnte.

Die Eintoeibungsfeier ber ©ebenftafet
für Aationatrat ©. Saumberger an ber
3feIstoanb am Eingang bes Srülttobels
bei S r ü 11 i s a u (Appen3ell) tourbe auf
ben 3. 3uli feftgefetst.

Der Sorftanb ber ©enoffenfdjaft bes

Sa fier Stabttbeaters bot als Aach»
folger bes 3urüdgetretenen Dr. ASälterlin

ben 3ntenbanten Aeubegg aus Alagbe»
bürg 311m Direttor bes Stabttbeaters
gewählt. — 3n Bafel ftarb am 21.
3uni im Alter oon 74 Sohren ber Se»
ttiorcfjef ber 3firnta für eleltrifdje Srä»
sifionsapparate, 3. Rlingelfuf3 & (Sie.,
griebrid) Rlingelfufe, bem bie llnioerfität
Safel in Anerfennung feiner grofjen Ser»
bienfte auf bem ©ebiete ber Eleftro»
tedjnif unb Aöntgcnforfdjung ben Ehren»
boftor oerlieben hatte.

Die Safelbieter Sabrbunbertfeier
würbe im fianbratsfaal mit einem Emp»
fang ber Sertreter bes Suttbesrates,
Sunbespräfibent Aîotta unb Sunbcsrat
Slinger, eingeleitet. Antoefenb waren bie
Abgeordneten ber eibgeuöffifdjcn Stäube,
bes Sunbesgericbtes, ber Sertretungen
oon Safelftabt unb Safellanb. 3n Lie»
ftal erfolgte ein SBillfomtnensgrub burd)
ben Stabtpräfibenten Srobtbed. Aegie»
rungspräfibent Dr. Seiler gab einen
Abrifj ber ©efebiebte bes Rantons Safel»
lanb, worauf nod) Sunbespräfibent
Aîotta fprad). Dem 3?eftaft folgte ein
geftbanfett.

Die Dircftion ber Abätifdjen Sahnen
in E1) » r ftellte an bas eibgenöffifdje
Soft» unb Eifenbabnbepartement bas
©efud), ihr ganses Sabnneb oon 276
Kilometer famt 3ubebör unb Betriebs»
material im 3. Aange 311 oerpfänben,
um bie Sorfdjüffe bes Rantons ©rau»
bünben, im Setrage oon 4,7 Alillionen
granfen, ficberftellen 3U tonnen. 3n
E a ft a f e g n a flüchtete ein italienifdfer
Schmuggler in bie Scbwei3, um ber
Serbaftung 311 entgehen. Als er im
Dienfte eines Sauern in ber Aäbe ber
©ren3e arbeitenb oon einem italienifcben
©rcn3wäcbter ertannt würbe, würbe er
oon biefent auf Scbwei3erboben erfdjof»
fen. Der Schmuggler hieb Enrico Soi»
larbini unb war 18 3abre alt. Eine
llnterfudjung, ber wohl ein biploma»
tifdfes Aad)fpiel folgen biirfte, würbe
eingeleitet.

Die Rommiffion für bie Scdjsjabr»
bunbertfeier bes Seitrittes £ u 3 e r n s

3ur Eibgenoffenfcbaft bat bas Srogramm
für bie 3cntenarfeier enbgüttig feft»
geftellt. Als Dag ber 3feier würbe ber
11. September gewählt. Es roirb auch
eine 3feftmebaille herausgegeben werben.

3n ö a II a 11 ftarb nad) längerer
Rrantbeit alt Aegierungsrat 3atob
Schlatter im Alter oon 70 3abren. Er
war als Sertreter ber Bauernpartei
pon 1921 bis 1928 im Aegierungsrat
oon Scbaffbaufen unb war ein eifriger
3förberer bes SBeinbaues.

Der Serwaltungsrat ber Ebelwert A.=
©. in S d) w p 3 bat befdjloffen, mit bem
Sau bes ASerfes fofort 3u beginnen, fo
bah bas SBert Enbc 1936 oolienbet fein
tonnte. Die Sergebung ber Lieferungen
ber Durbinen, ©eneraioren unb Dräns»
formatoren an id)wei3erifd)e firmen
würbe ebenfalls befcbloffen. Sunb unb
intereffierte Rantone haben fid) 311 an»
gemeffenen Seiträgen unb 3ugeftänb»
niffen bereit erflärt.

Die grau bes gabrifaitteu Dbeobor
Scbilb in ©rend) en bat ber ©ren»
djener Suppenanftalt einen Setrag oon
3fr. 10,000 unb ber Settion ©reneben

ber folotburnifeben grauenliga 3ur Se»
fämpfung ber Duberfulofe ebenfalls 3fr.
10,000 i'iberwiefen.

3n L a u f a n n e ftarb nad) langer
Rrantbeit im Alter oon 48 3abren
©eorges Saillarb, Srofeffor für $an»
belswiffenfdjaft an ber £>od)fd)uIe oon
Laufanne.

Am 16. 3uni faut es in 3iirid) an»
läfjlid) einer tommuniftifeben Demon
ftration, an welcher über 2000 Serfoitcn
teilnahmen, 311 3ufainmenftöben mit ber
SoIi3ei. Diefe würbe, als fie ben £>el»

oetiapIat3 räumen wollte, oon ber Aleitge
mit Steinen bombartiert. Da aud) Ae=
ooloerfdjüffe auf bie Solfsei abgegeben
unb geuerbarrifaben errichtet würben,
machte audj bie Solisei oon ber ASaffe
©ebraudj. Es würben ca. 30 Serfonen
oerlebt, oon welchen eine an ben Ser»
lebungen ftarb. Serbaftet würben im
geilen 69 Serfonen, barunter auch ber
Ebefrebafteur bes „Rämpfers", R.
Aîeper. Unter ben Serhafteten befinben
fid) 18 Auslänber, bie ausgewiefen toer»
ben. — ABegen Senfionsbetruges im
Setrage oon etwa 3fr. 300 unb wegen
betrügertfdjen Erbebens oon Atufifinftru»
menten im Setrage oon etwa 10,000
3franfen würbe in 3ürid) eine Schrift»
ftellerin aus Safel feftgenommen.
Am 20. bs. morgens entftanb in ber
^oblftrabe in 3ürid) swifeben ben Ehe»
Ieuten £>iltl ein Streit, in beffen Ser»
lauf ber Staun ber grau mit einer
Sdjere einen Stich in bie Sruft oer»
febte. 3n ber Sieinuitg, feine grau ge»
tötet 311 haben, ging £>iltl in ben Relier
unb erbängte fid). Die Serletjung ber
grau ift nicht lebeitsgeföbrlid).

Der A e g i e r ungs r a t betätigte bie
oon ber Rircbgemeinbe Diemtigen ge»
troffene SBabI bes Otto grib Sidjfel,
Sitar, 3U ihrem Starrer, unb bie im
3ioilftanbstreis DI)ierad)crn getroffene
2Bal)i bes Alfreb Sifang als 3ioil»
ftanbsbeamter.

Die ô i) p 0 t b e t a r f a f f c bes Ran»
tons Sern rebusiert ben Rinsfufj für
alle neuen, einfcbliefslid), erhöhte Dar»
leben, weldje nad) bem 16. 3uni 1932
3ur Aussablung gelangen, auf 4VI Sro»
3ent. ©leicbbleibenbe Serbältniffe auf
bem ©elb» unb Rapitalmarft ooraus»
gefebt, ift 3U erwarten, bah ber 3ins
auch für bie alten Darleben ab 3ms»
tag 1933 auf 4 Vi Sro3ent gefenft wer»
ben tann.

3m April ereigneten fieb im Ranton
38 Sranbfölle mit einem ©efarut»
gebäubefd)abett oon runb gr. 153,000.
Betroffen würben 40 ©ebäube, bie fid)
auf 27 ©emeinben oerteilen. Der ©e=
famtgebäubefebaben im 3abre 1932 bis
Enbc April beträgt gr. 1,084,580, ge»

gen gr. 710,550 int gleid)ett 3eitraum
bes Soriabres.

Durd) Atieftritt oerliert bie bernifdje
ß a it b e s t i r d) e bref langjährige, treue
Seelforger, bie nicht leicht su erfefcen
fein werben. Sorerft ber Starrer oon
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Bücher, der eine Reprassalie bildete,
wurde nun wieder aufgehoben. Ein
Schweizer, namens Fischer, hat eine
schweizerische Nationalsozialistische Partei
gegründet und deren Statuten dem Bun-
desrate eingesandt.

Das eidgenössische M i l i t a r d e p a r -
tement hat angeordnet, daß die aktiv
am eidgenössischen Turnfest in Aarau
teilnehmenden Wehrmänner je nach dem
Turnplan vom 15.—17. Juli oder vom
16. bis 13. Juli zu beurlauben sind.
Bloßen Festbesuchern wird kein Urlaub
erteilt. — Eine Verfügung verbietet
Offizieren, Unteroffizieren und Soldaten
geladene Pistolen oder Revolver bei
sich zu tragen. Offiziere im Feldanzug
tragen aber im Magazintäschchen des
Pistolenfutterals ein Magazin mit schar-
fer Munition.

Zum ständigen Waffenplatzkomman-
dauten von Thun wurde Oberst Karl
Altweg. Jnstruktionsoffizier der Ar-
tillerie, ernannt.

Am 17. Juni konnte das Bundes-
gericht das bisher noch nie eingetre-
tene Ereignis der 46jährigen Amtstätig-
keit eines seiner Mitglieder feiern. Bun-
desrichter Dr. Agostino Soldati
wurde am 17. Juni 1392 zum Mitglied
des Bundesgerichtes gewählt und ge-
hörte demselben seither ununterbrochen
an. Im Jahre 1964 war er Bundes-
gerichtspräsident. Eine Delegation des
Bundesgerichtes überreichte ihm aus die-
sem Anlasse eine kunstvoll ausgefertigte
Adresse und die Rechtsfakultät der Uni-
versität Freiburg verlieh ihm die Würde
eines Ehrendoktors. Einen Tag vor-
her, am 16. Juni, waren es 36 Jahre,
seit dem Eintritt von Bundesrichter Dr.
Albert Ursprung in das Bundesgericht.
Seine Heimatstadt Zurzach ließ dem
Jubilar eine künstlerisch ausgeführte
Glückwunschadresse zugehen. Bundes-
richter Ursprung wird am '16. August
sein 76. Lebensjahr vollenden.

Einem Wunsch der Traintruppe
entsprechend wurde als Farbe für das
Besatztuch für die Aufschläge statt dem
bisherigen braun, das nicht wetterfest
war. ein karmoisinrot gewählt, das sich

vom Weinrot der Motorwagentruppe
und dem Rot der Artillerie gut unter-
scheidet.

Jni Aargau hat die Einwohner-
gemeindeversammlung von Baden mit
großem Mehr einem Antrag des Ge-
meinderates zugestimmt, wonach für die-
ses Jahr von einem Lohnabbau beim
städtischen Personal abgesehen werden
solle. Für 1933 wird ein Lohnabbau
von 4 8 Prozent vorgesehen, von wel-
chem jedoch die Angestellten mit unter
Fr. 4666 Gehalt verschont bleiben.
In H o t t w il starb Frau Anna Keller-
Finsterwald, die erst kürzlich in körper-
licher und geistiger Rüstigkeit ihren 166.
Geburtstag feiern konnte.

Die Einweihungsfeier der Gedenktafel
für Nationalrat G. Baumberger an der
Felswand am Eingang des Brülltobels
bei B r Ulli s au (Appenzell) wurde auf
den 3. Juli festgesetzt.

Der Vorstand der Genossenschaft des

Basler Stadttheaters hat als Nach-
folger des zurückgetretenen Dr. Wälterlin

den Intendanten Neudegg^aus Magde-
bürg zum Direktor des Stadttheaters
gewählt. — In Basel starb am 21.
Juni im Alter von 74 Jahren der Se-
niorchef der Firma für elektrische Prä-
zisionsapparate, F. Klingelfuß ck Cie.,
Friedrich Klingelfuß, dem die Universität
Basel in Anerkennung seiner großen Ver-
dienste auf dem Gebiete der Clektro-
technik und Röntgenforschung den Ehren-
doktor verliehen hatte.

Die B a s elb i eter Jahrhundertfeier
wurde im Landratssaal mit einem Emp-
fang der Vertreter des Bundesrates,
Bundespräsident Motta und Bundesrat
Minger, eingeleitet. Anwesend waren die
Abgeordneten der eidgenössischen Stände,
des Bundesgerichtes, der Vertretungen
von Baselstadt und Baselland. In Lie-
stal erfolgte ein Willkommensgruß durch
den Stadtpräsidenten Brodtbeck. Regie-
rungspräsident Dr. Seiler gab einen
Abriß der Geschichte des Kantons Basel-
land, worauf noch Bundespräsident
Motta sprach. Dem Festakt folgte ein
Festbankett.

Die Direktion der Nhätischen Bahnen
in Chur stellte an das eidgenössische
Post- und Eisenbahndepartement das
Gesuch, ihr ganzes Bahnneß von 276
Kilometer samt Zubehör und Betriebs-
material im 3. Range zu verpfänden,
um die Vorschüsse des Kantons Grau-
bünden, im Betrage von 4,7 Millionen
Franken, sicherstellen zu können. In
Castasegna flüchtete ein italienischer
Schmuggler in die Schweiz, um der
Verhaftung zu entgehen. Als er im
Dienste eines Bauern in der Nähe der
Grenze arbeitend von einem italienischen
Grenzwächter erkannt wurde, wurde er
von diesem auf Schweizerboden erschos-
sen. Der Schmuggler hieß Enrico Fol-
lardini und war 13 Jahre alt. Eine
Untersuchung, der wohl ein diploma-
tisches Nachspiel folgen dürfte, wurde
eingeleitet.

Die Kommission für die Sechsjahr-
Hundertfeier des Beitrittes Luzerns
zur Eidgenossenschaft hat das Programm
für die Zentenarfeier endgültig fest-
gestellt. Als Tag der Feier wurde der
11. September gewählt. Es wird auch
eine Festmedaille herausgegeben werden.

In H aIIau starb nach längerer
Krankheit alt Regierungsrat Jakob
Schlatter im Alter von 76 Jahren. Er
war als Vertreter der Bauernpartei
von 1921 bis 1928 im Regierungsrat
von Schaffhausen und war ein eifriger
Förderer des Weinbaues.

Der Verwaltungsrat der Eßelwerk A.-
G. in S chw yz hat beschlossen, mit dem
Bau des Werkes sofort zu beginnen, so

daß das Werk Ende 1936 vollendet sein
könnte. Die Vergebung der Lieferungen
der Turbinen, Generatoren und Trans-
formatoren an schweizerische Firmen
wurde ebenfalls beschlossen. Bund und
interessierte Kantone haben sich zu an-
gemessenen Beiträgen und Zugeständ-
nissen bereit erklärt.

Die Frau des Fabrikanten Theodor
Schild in G renchen hat der Eren-
chener Suppenanstalt einen Betrag von
Fr. 16,666 und der Sektion Erenchen

der solothurnischen Frauenliga zur Ve-
kämpfung der Tuberkulose ebenfalls Fr.
16,666 überwiesen.

In Lausanne starb nach langer
Krankheit im Alter von 43 Jahren
Georges Paillard. Professor für Ha»
delswissenschaft an der Hochschule von
Lausanne.

Am 16. Juni kam es in Zürich an-
läßlich einer kommunistischen Demon
stration, an welcher über 2666 Personen
teilnahmen, zu Zusammenstößen mit der
Polizei. Diese wurde, als sie den Hel-
vetiaplatz räumen wollte, von der Menge
mit Steinen bombartiert. Da auch Ne-
volverschüsse auf die Polizei abgegeben
und Feuerbarrikaden errichtet wurden,
machte auch die Polizei von der Waffe
Gebrauch. Es wurden ca. 36 Personen
verletzt, von welchen eine an den Ver-
letzungen starb. Verhaftet wurden im
ganzen 69 Personen, darunter auch der
Chefredakteur des „Kämpfers", K.
Meyer. Unter den Verhafteten befinden
sich 18 Ausländer, die ausgewiesen wer-
den. — Wegen Pensionsbetruges im
Betrage von etwa Fr. 366 und wegen
betrügerischen ErHebens von Musikinstru-
menten im Betrage von etwa 16,666
Franken wurde in Zürich eine Schrift-
stellen» aus Basel festgenommen.
Am 26. ds. morgens entstand in der
Hohlstraße in Zürich zwischen den Ehe-
leuten Hiltl ein Streit, in dessen Ver-
lauf der Mann der Frau mit einer
Schere einen Stich in die Brust ver-
setzte. In der Meinung, seine Frau ge-
tötet zu haben, ging Hiltl in den Keller
und erhängte sich. Die Verletzung der
Frau ist nicht lebensgefährlich.

Der Regierungsrat bestätigte die
von der Kirchgemeinde Diemtigen ge-
troffene Wahl des Otto Fritz Bichsel,
Vikar, zu ihrem Pfarrer, und die im
Zivilstandskreis Thierachern getroffene
Wahl des Alfred Bisang als Zivil-
standsbeamter.

Die H y p o t h e k ar k a s s e des Kan-
tons Bern reduziert den Zinsfuß für
alle neuen, einschließlich, erhöhte Dar-
lehen, welche nach dem 16. Juni 1932
zur Auszahlung gelangen, auf 4 s, > Pro-
zent. Gleichbleibende Verhältnisse auf
dem Geld- und Kapitalmarkt voraus-
gesetzt, ist zu erwarten, daß der Zins
auch für die alten Darlehen ab Zins-
tag 1933 auf 4 kl Prozent gesenkt wer-
den kann.

Im April ereigneten sich im Kanton
33 Brandfälle mit einem Gesamt-
gebäudeschaden von rund Fr. 153,666.
Betroffen wurden 46 Gebäude, die sich

auf 27 Gemeinden verteilen. Der Ge-
samtgebäudeschaden im Jahre 1932 bis
Ende April beträgt Fr. 1,634,586, ge-
gen Fr. 716,556 im gleichen Zeitraum
des Vorjahres.

Durch Rücktritt verliert die bernische
Landeskirche drei langjährige, treue
Seelsorger, die nicht leicht zu ersetzen
sein werden. Vorerst der Pfarrer von
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®robböd)ftctten, Serttbctrb SRüIIer, ber
ber ©»efamttirdje als Setretär uttb ffkä»
fibent bes 5Iusfd)uffes für fird)Iid)e £ie=
bestâtigïeit werioolle Dienfte geleiftet
bat unb ber mm in feinem 72. fiebens»
jabr 3urüdtritt. Dann ber 65jäbrige
Pfarrer oon Spies, ®eorg Gilbert 9?oo»
fdjiib, ber aud) bas SOtonatsblatt ber
bcrnifdjen Kirche, Den „Sämann", rebt»
gierte, unb enblid) ber Dbuner fßfarrer
Sermann 3?ot)r, ber iüngfte ber brei
Sohne bes Wtünfterpfarrers Karl iRobr,
ber ftd) aud) burd) bie Ceitung ber Spi»
talbirettion grobe »erbienfte erworben
bat.

Die 33 e f o I b u n g s a b 3 ü g e ber
S e b r e r f d) a f t für bie Arbeits»
lofen ergaben bis ®nbe fölai bie
Summe oon 3fr. 30,240, 100311 nod) frei»
willige 3tb3üge ber fiebrcrfdjaft 00m
3Brogt)mnafium 33ern, 00m ftäbtifchen
®t)ntnafium Sern, ber Sattbelsfd)ule
Sern, ber Död)terbanbelsfd)ule Sern,
ber Oberabteilung ber 9Jtäbd)enfcbuIe
Sern unb bes ©nmnafiums Surgborf
tommen, fo bah bie gan3e Summe 3fr-
31,705 ausmacht.

_

3lm 16. bs. abeubs oerfudjte ein 3n=
bioibuunt biè Käferei Sdjönbrunnen bei
II ti i g e n in Srattb 3u fteden, würbe
aber babei 00m Käfer Senser ertappt
unb oerfolgt. Kurse 3eit barauf ftanb
bas unweit ber Käferei fteljenbe Küb»
baus in bellen flammen, bas bann aud)
Dollftänbig uieberbrannte, bod) ïonnte
bte Siebbabe gerettet werben.

fhjf, bas Konoerfions=3InIeiben oon
3 Millionen 3franfen ber Stabt Dbun
würben 6,034,000 Sranten ge3eidjnet.
Die Kuteihntgsguotc beträgt 30,36 fjko»
sent. Die Stabt D b u n wirb gegen»
wärtig burd) einen grauenhaften fabi»
ftifdjen fütorb in 31ufregung gehalten.
3lm 17. bs. würbe bie fdjredlid) oer»
ftiimmelte fieidje ber alleinftebenben
Frau 50lofer=3Oîûller in ihrem Schlaf»
simmer aufgefunben. Der Körper ber
3frau ift oon oielen Stieben burdjbobrt
unb in ber gan3en fiängsriebtung auf»
gefeblibt. Der Däter, ber nach ben 3ln=
gaben ber Sdjwefter ber ©rmorbeten eru»
iert werben tonnte, beifet 3ol). ©feiler, ift
pon Seruf Sdjubmadjer unb berseit ôilfs»
arbeiter beim Stabtbauamt Dtjun. ©r
bat unter bem Drud bes Seweismate»
riales bereits ein ©eftänbtiis abgelegt.

f ©ottlieli Hdüicl)i,

gern. 4)ofamenterie=ga1mfant in 83crn.

tint 8. Wai tourbe im l)ol)cn Hilter oon
gal)rett ©ottlicb Hräudjt aus feinem tätigen

Heben abberufen. ©r untrbe am 25. September
1851 in SBetit geboren, oerlor ben Slater in
fviil)efter gugettb unb nnirbc nad) beffeit Tobe
in ber Sd)of;l)aIbe als Söerbinglinb unter-
gebracht. 9!ad) ber Honfirntatiott inad)te er
«ine ßebrjeit in einem ißofamenteriegefdjäft unb
Ö'«0, als er ausgelernt l)atte, nad) iparts,

feine beruflichen Heitntniffe 311 oecoollftän»
btgen. Sßiebet nad) ®eru äurüdgeteljrt, trat er
"'s tlrbeiter in ber gleichen Sfabrit in ber
tlrunnabern ein, too er feine fiel)rjeit begonnen
batte. gut Saufe ber gal)re übernahm er bie
gobuf felbft unb brachte fie Danf feines gleifjes
unb feiner Srandjenfenntttiffe 311 l)ol)er SBlüte.
©v grünbete feinen §ausftüitb unb lebte mit
feiner ©attin, Watie goft, jal>r3el)iitelang in
glücllichfter (She, bie mit 3U>ei Hinbent gefegnet
unirbe. Dann begannen il)n aber bie Gd)td»
falsfd)läge 311 oerfolgen. Sein Töd)tevd)en toat

fchon im 3«rten Hilter oon 3 fahren geftorben
unb 1916 ftarb fein 3utn tüchtigen »ertifs»
mann f)erangetoad)fener Sol)ti, 1919 mufjte er

aud) feine treue ©attin begraben. gtoet gal)re
fpäter erlitt er einen Sd)laganfalt, oon bem

er fid) nur (angfam erholen tonnte unb ber

ihn 3ioang, bie Seitung feiner Sfabrit auf»

3ugeben unb fie 3U oertaufen. Hut3 barauf
erfolgte aud), gan3 oljne fein $etfd)ulben, fein

f ©ottlieb Hräudji.

oölliger ftnan3teller 3ufammcnbrud) unb er
tourbe toiebet in bie Ülrmut 3urüdgetoorfen,
aus ber er fid) in jal)r3ehntelang_em Streben
emporgearbeitet hatte. hatte ftd> aber im
Saufe feines langen arbeits» unb hilfsbereiten
Sebens greuttbe ertoorben, bie ihm fetjt mit
tätiger §ilfe beiftanben unb er toar betreut
uon einer feltenen Dienftentreue, bis ihn ber
lob, ben oielgepriiften Dulber, ber fo oiel
Sdjtoeres auf ©rbeit erleben mufjte, oon feinem
Seiben erlöfte.

t gtou fiehmonn=öofer,
gern. Sehrerin an ber Wattenfdjule in. 33ern.

grau £efimann»$ofer tourbe im galjre 1856
geboren als Tochter bes bamals am Stalben
toolptenben Wetjgermetfters Ejofet. Dtadj Hb»

f grau Sehmauu»§ofer.

foioierung ber Wattenfdjule burdjlief fie bas
Seminar ber Dienen Dläbdjenfdjule unb toirtte
bann 3iinäd>ft als junge Sehrerin toährenb 3toei

fahren in ber Slnftalt Steinhöhlt. gm gal)te

1878 erfolgte ihre 2Bal)I an bie Wattenfdjule.
grau £el)mann galt als eine oorsüglidje
Sehrerin; fie mar ftreng, aber gerecht unb
toohiwollenb gegenüber ben Hinbern, beliebt
bei ber Hollegenfdjaft, gead)tet bei ben (Eltern,
gm gatjre 1885 oerheiratete fie fid) mit .Had
Sehmann, bent langjährigen äBertfül)rer ber
(Eibg. 9Jiün3ftätte. Um ihre Hräfte als tiid)»
tige Hausfrau gan3 ber gantilie uttb ber l£r»
3iehung ber beibett .Hittber toibmen 3U tonnen,
nahm fie 1906 nad) 30jäf)rigem Schulbiettft
il;ren tRücttritt 00m Sel)ramt. ißot 7 DJionaten
oerlor fie itad) 46jäfjrtger glüdlid)er ©hr il)ten
ffiatten. Die Sefdjtoerben bes Hlters hatten
fid) aud) bei ihr fchon längere ge" bemerl»
bar gemad)t. Der Tob ihres Bebensgefährten
ging ihr naf)e; rafd) nahmen nun auch ihre
.Uräfte ab, unb am 7. EUiai tonnte fie im
Hilter oon 76 gal)ren unb 4 Dtonaten fanft
eiitfchlafen. gl)re ehemaligen Schülerinnen,
toe!d)e 3iun Teil aud) fd>ott fünf gahrjehtite
hinter fid) haben, uttb mir, Holleginnen unb
Hollegen, toeldje nod) mit ihr an ber Watten»
fdjule arbeiten burften, roerbett gran Set)»
mann ein freunblidfes unb gutes Hlitbenten
betoaf)ren. E. R.

Die S p t e 3 e r 93erbinbungsbal)n
ftebt im 3eid)en ber Krtfe. SBäbrcttb
lefetes 3abr irt ben erften 17 Sefriebs»
tagen 732 granten eingenommen wur»
ben, betrugen bie ©tnnabmen biefee
3abr wäbrenb ber gleidjen 3eit nur
362 3fianten.

3n 3 n t e r I a t e n würbe am 18. bs.
ber Kommuniftenfübrer 23obenmann, ber
oon ben 3ürd)er Sebörben wegen ber
^Inftiftung 3U ben ©ewalttätigfeiten in
3ürt<b gefuebt würbe, oon fianbjäger»
wadjtmeifter fReuenfdjwanber oerbaftet
unb nad) 3üricb abgefdjoben. — 3m
fJIaretanal in 3nterla!en würbe am 18.
3uni bie Deidje bes feit bem 16. bs.
oermifeten Hoteliers ©br. ôcmfett ge»
länbet. ©r bürfte auf bem Heimwege
in ben Kanal geftürK fein.

Ilm 18. bs. nachmittags brad) im
9ftafd)inenraum ber Sägerei Ütlfreb fRuef
itt © b I i g e n ein SBranb aus, bem bas
SOtafdjinenbaus, bie iöureauräume unb
bie Schreinerei 3um Opfer fielen. Da
auch grobe öol30orräte mitoerbrannten,
wirb ber Schaben auf über 5r. 100,000
gefdjäbt. Die Feuerwehren muhten [ich
auf ben Schub ber fRachbargebäube be=

fchränten.

3n 3 w e i f i m m e n wirb feit bent
11. 3uni ber im ©rubenwalb wobnenbe
fianbwirt 3afob fütatti oermibt. 5111e

37achforfd)ungen blieben bis jebt erfolg-
los. fötan befürchtet, bab ihm ein Un»
gliid 3ugeftoben ift.

3n ber Stäbe ber Station © i g e r »

g I e t f d) e r finb jurseit 6 junge $oIat»
bunbe, beren ©Itern aus Sllasïa ftam»
men, untergebradjt. Sie follen fpäter
auch 3um Sd)Iitten3ieben auf 3ungfrau»
jod) oerwenbet werben. 33orberbanb er»
freuen fie fid) nod) ihrer golbenen 3u»
genb3eit, fpielen unb tollen unb wer»
ben mit Sßferbefleifd) unb SRaisbrei ge»
füttert.

33or einer SBirtfdjaft in Däuffelen
würbe ber ©leftromonteur SRar 5Iefd)li»
mann aus fiangnau überfallen unb ge»
ohrfeigt, ©r muhte ins 3nfelfpital nach
Sern überführt werben, wo er an ben
Folgen ber fötibbanblung ftarb. ©in
Strafoerfabren würbe eingeleitet.
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Ciroßhöchstetten, Beriihard Müller, der
der Gesamtkirche als Sekretär und Prä-
sident des Ausschusses für kirchliche Lie-
bestätigkeit Wertvolle Dienste geleistet
hat und der nun in seinem 72. Lebens-
jähr zurücktritt. Dann der 65jährige
Pfarrer von Spiez, Georg Albert Roo-
schûh, der auch das Monatsblatt der
beruischen Kirche, den „Sämann", redi-
gierte, und endlich der Thuner Pfarrer
Hermann Rohr, der jüngste der drei
Sohne des Münsterpfarrers Karl Rohr,
der sich auch durch die Leitung der Spi-
taldirektion große Verdienste erworben
hat.

Die B e s oId u n g s a bzüge der
Lehrerschaft für die Arbeits-
losen ergaben bis Ende Mai die
Summe von Fr. 30,240. wozu noch frei-
willige Abzüge der Lehrerschaft vom
Progymnasium Bern, vom städtischen
Gymnasium Bern, der Handelsschule
Bern, der Töchterhandelsschule Bern,
der Oberabteilung der Mädchenschule
Bern und des Gymnasiums Burgdorf
kommen, so daß die ganze Summe Fr.
31,705 ausmacht.

Am 16. ds. abends versuchte ein In-
dividuum die Käserei Schönbrunnen bei
Utzigen in Brand zu stecken, wurde
aber dabei vom Käser Jenzer ertappt
und verfolgt. Kurze Zeit darauf stand
das unweit der Käserei stehende Küh-
Haus in hellen Flammen, das dann auch
vollständig niederbrannte, doch konnte
die Viehhabe gerettet werden.

Auf. das Konversions-Anleihen von
3 Millionen Franken der Stadt Thun
wurden 6,034.000 Franken gezeichnet.
Die Zuteilungsguote beträgt 30,36 Pro-
zent. Die Stadt Thun wird gegen-
würtig durch einen grauenhaften sadi-
stischen Mord in Aufregung gehalten.
Am 17. ds. wurde die schrecklich ver-
stümmelte Leiche der alleinstehenden
Frau Moser-Müller in ihrem Schlaf-
zimmer aufgefunden. Der Körper der
Frau ist von vielen Stichen durchbohrt
und in der ganzen Längsrichtung auf-
geschlitzt. Der Täter, der nach den An-
gaben der Schwester der Ermordeten eru-
iert werden konnte, heißt Joh. Efeller, ist
von Beruf Schuhmacher und derzeit Hilfs-
arbeiter beim Stadtbauamt Thun. Er
hat unter dem Druck des Beweismate-
riales bereits ein Geständnis abgelegt.

f Gottlieb Kräuchi,

gew. Posamenterie-Fabrikant in Bern.

Am 8. Mni wurde im hohen Alter von
Jahren Gottlieb Kräuchi aus seinem tätigen

Leben abberufen. Er wurde am 25. September
1351 in Bern geboren, verlor den Vater in
frühester Jugend und wurde mich dessen Tode
u> der Schoszhatde als Verdinglind unter-
gebracht. Nach der Konfirmation machte er
°sne Lehrzeit in einein Posamenteriegeschäft und
ging, à er ausgelernt hatte, nach Paris,
um seine beruflichen Kenntnisse zu vervollstän-
digen. Wieder nach Bern zurückgekehrt, trat er
als Arbeiter in der gleichen Fabrik in der
Brunnadern ein. wo er feine Lehrzeit begonnen
hatte. Im Laufe der Jahre übernahm er die
Fabrik selbst und brachte sie Dank seines Fleißes
und seiner Branchenkenntnisse zu hoher Blüte.
Er gründete seinen Hausstand und lebte mit
seiner Gattin, Marie Jvst, jahrzehntelang in
glücklichster Ehe. die mit zwei Kindern gesegnet
wurde. Dann begannen ihn aber die Schick-
salsschläge zu verfolgen. Sein Töchterchen war

schon im zarten Alter von 1 Jahren gestorben

und 1316 starb sein zum tüchtigen Berufs-
mann herangewachsener Sohn. 1319 mußte er

auch seine treue Gattin begraben. Zwei Jahre
später erlitt er einen Schlaganfall, von dem

er sich nur langsam erholen konnte und der

ihn zwang, die Leitung seiner Fabrik auf-
zugeben und sie zu verkaufen. Kurz darauf
erfolgte auch, ganz ohne sein Verschulden, sein

s- Gottlieb Kräuchi.

völliger finanzieller Zusammenbruch und er
wurde wieder in die Armut zurückgeworfen,
aus der er sich in jahrzehntelangem Streben
emporgearbeitet hatte. Er hatte sich aber im
Laufe seines langen arbeits- und hilfsbereiten
Lebens Freunde erworben, die ihm jetzt mit
tätiger Hilfe beistanden und er war betreut
von einer seltenen Dienstentreue, bis ihn der
Tod, den vielgeprüften Dulder, der so viel
Schweres auf Erden erleben mußte, von seinem
Leiden erlöste.

ch Frau Lehmann-Hofer,
gew. Lehrerin an der Mattenschule in Bern.

Frau Lehmann-Hofer wurde im Jahre 1356
geboren als Tochter des damals am Stalden
wohnenden Metzgermeisters Hoser. Nach Ab-

-j- Frau Lehmann-Hofer.

solvierung der Mattenschule durchlief sie das
Seminar der Neuen Mädchenschule und wirkte
dann zunächst als junge Lehrerin während zwei
Jahren in der Anstalt Steinhölzli. Im Jahre

1378 erfolgte ihre Wahl an die Mattenschule.
Frau Lehmann galt als eine vorzügliche
Lehrerin; sie war streng, aber gerecht und
wohlwollend gegenüber den Kindern, beliebt
bei der Kollegenschaft, geachtet bei den Eltern.
Im Jahre 1385 verheiratete sie sich mit Karl
Lehmann, dem langjährigen Werkführer der
Eidg. Münzstätte. Um ihre Kräfte als tüch-
tige Hausfrau ganz der Familie und der Er-
ziehung der beiden Kinder widmen zu können,
nahm sie 1936 nach Mjährigem Schuldienst
ihren Rücktritt vom Lehramt. Vor 7 Monaten
verlor sie nach 46jähriger glücklicher Ehe ihren
Gatten. Die Beschwerden des Alters hatten
sich auch bei ihr schon längere Zeit bemerk-
bar gemacht. Der Tod ihres Lebensgefährten
ging ihr nahe; rasch nahmen nun auch ihre
Kräfte ab, und am 7. Mai konnte sie im
Alter von 76 Jahren und 4 Monaten sanft
einschlafen. Ihre ehemaligen Schülerinnen,
welche zum Teil auch schon fünf Jahrzehnte
hinter sich haben, und wir. Kolleginnen und
Kollegen, welche noch mit ihr an der Matten-
schule arbeiten durften, werden Frau Lest-
mann ein freundliches und gutes Andenken
bewahren. k,

Die Spiezer Verbindungsbahn
steht im Zeichen der Krise. Während
letztes Jahr in den ersten 17 Betriebs-
tagen 732 Franken eingenommen wur-
den. betrugen die Einnahmen dieses
Jahr während der gleichen Zeit nur
362 Franken.

In Inter Iaken wurde am 18. ds.
der Kommunistenführer Bodenmann, der
von den Zürcher Behörden wegen der
Anstiftung zu den Gewalttätigkeiten in
Zürich gesucht wurde, von Landjäger-
Wachtmeister Neuenschwander verhaftet
und nach Zürich abgeschoben. ^ Im
Aarekanal in Jnterlaken wurde am 13.
Juni die Leiche des seit dem 16. ds.
vermißten Hoteliers Chr. Hansen ge-
ländet. Er dürfte auf dem Heimwege
in den Kanal gestürzt sein.

Am 18. ds. nachmittags brach im
Maschinenraum der Sägerei Alfred Ruef
in Ebligen ein Brand aus, dem das
Maschinenhaus, die Bureauräume und
die Schreinerei zum Opfer fielen. Da
auch große Holzvorräte mitverbrannten,
wird der Schaden auf über Fr. 100,000
geschätzt. Die Feuerwehren mußten sich

auf den Schutz der Nachbargebäude be-
schränken.

In Zweisimmen wird seit dem
11. Juni der im Erubenwald wohnende
Landwirt Jakob Matti vermißt. Alle
Nachforschungen blieben bis jetzt erfolg
los. Man befürchtet, daß ihm ein Un-
glück zugestoßen ist.

In der Nähe der Station Eiger-
gletscher sind zurzeit 6 junge Polar-
Hunde, deren Eltern aus Alaska stam-
men, untergebracht. Sie sollen später
auch zum Schlittenziehen auf Jungfrau-
joch verwendet werden. Vorderhand er-
freuen sie sich noch ihrer goldenen Ju-
gendzeit, spielen und tollen und wer-
den mit Pferdefleisch und Maisbrei ge-
füttert.

Vor einer Wirtschaft in Täu f f elen
wurde der Elektromonteur Mar Aeschli-
mann aus Langnau überfallen und ge-
ohrfeigt. Er mußte ins Jnselspitak nach
Bern überführt werden, wo er an den
Folgen der Mißhandlung starb. Ein
Strafverfahren wurde eingeleitet.
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Sür bie ausgefdjriebene Direftorftelle
ont Dedjnitum Siel melbeten fid) 32
Sewerber. Auf ben Soften eines Le©
rers für bie fleinmechanifdje Abteilung,
ber ebenfalls ausgefdjriebett ift, finb
über 80 Amuelbungen eingelangt.

Dobesfölle. 3nt Sejirfsfpital in
Leqogenbuchfee oerftarb an ben Solgen
einer Sergiftung im Hilter oon erft 39
3abren ber Lanbwirt Abolf ©rüttcr auf
bem Serg. — 3n Langnau oerfchieb an
ben Solgen einer Serleßung ber 22=
iäbrige ©lettromonteur Slrtur Aefdfli»
mann, ber Sohn bes Sabnbeatnten Sriß
Aefchlintann. — 3m Lranfenhaus oott
Langnau ftarb unerroartet nad) garni
turjer Slrantbeit im 64. Lebensjahr ber
£>oIäbänbler Samuel Seher. C£r roar
oier 3abre lang ©emeinbe» unb ©e=
meinberatspräfibent in Scbüngnau, fei=

nem Heimatort, gecoefen unb fiebelte
1920 nad) Langnau über, too er fid)
bauptfrid)Iid) feinem ©efdjäfte roibmete,

3m Amt Drachfeltoalb tourben jroei
©ren3befeßungsoeteranen ooit 1870/71
3ur groben Armee einberufen, bie im
3anuar 1931 nocb beibe an ber Sete»
rattenfeier in Sern teilgenommen batten.
3n ©rünenmatt oerfdjieb 84jäbrig £»err
'•liier. Surdbarbt unb in HBafett 89=
fäbrig £err 3atob Schüß, Lanbwirt an
ber Siebmatte. 3m boben Hilter oon
85 3abren ftarb alt ©emeinbepräfibent
3atob Stettier oon ©ggtwil; er war
Settionsd)ef, Suppléant bes Amtsgeridj»
tes unb Stitglieb bes Sertoaltungsrates
ber Sesirfstranfentaffe getoefen. 3n
©ruben (Saanenlanb) oerftarb irrt Hilter
oon 78 3abren Lanbwirt Ulrid) ôalbi»
Annen unb in ©ftaab an einer Lungen»
entäünbung Hlrnolb Lubi=Linber im AI»
ter oon erft 52 3abren. -- Ilm 15. bs.
ift itt Säuffeien alt ©roßrat 3atob
Laubfcßer, Sabrifant, im Hilter oon 81
3abren geftorben. ©r uiar eine rnar=
tante Seelänbergeftalt unb in bernifcben
Lanben weit unb breit befannt unb gc=
fdjäßt. 3n Oberbipp ftarb am 20.
3uni nad) langer, fd)toerer Slrantßeit ber
Serwalter ber ilnabenersiehungsanftalt,
3. U. HBpler, im 61. Lebensjahre.
Ilm 19. bs. abenbs ftarb in Dhun nad)
langem ftranïenlager alt Lehrer ©ott=
frieb Soffmann im Hilter oon 75 3a©
ren. Der Serftorbene amtete oon 1889
bis 1922 als Lehrer in Dhutt, nacbbem
er früher in HBattemoil unb Dberwil bei
Süren gelehrt hatte.

3n fetner Sihung oom 17. 3uni er=

lebigte ber Stabtrat oorerft einige
©tttbürgerungsgefucße unb beftellte hier=
auf eine Speäialfommiffion 3ur Sor»
beratung ber mit ben S. S. S. absu»
fchließenbett Sereinbarungen bejüglid)
ber Linienführung S®t)[er=£auptbahnhof.
Dem Organifationstomitee bes in Öfter»
tnunbigen abjuhaltenben Lanbesfdjießens
oon 1932 tourbe eine ©hrengabe oon Sr.
100 unb bem Stotorrabfaßrertlub Sem
ein Seitrag oon Sr. 1500 beioilligt für
ben Sali, als bas internationale Sto»
torrabrennen in Sern ©nbe Hluguft mit

einem Defizit abfdjließcn follte. Sür
©inridjtungen an Sertoaltungsgebäuben
tourben Sr. 72,000; für eine SBaffer»
leitung an ber Sapiermühleftraße Sr.
42,000; für bie ©rftellung einer Sul=
fatanlage im ©äswert Sr. 60,000; für
bie ©rtoeiterung ber Sabriffanalifation
im ©asutert Sr. 53,000 bewilligt. Sür
bie Durdjführuttg eines HBettbewerbes
3Ur ©rlanguttg oon ©nttoiirfen für einen
allgemeinen ©rwciterungsplan ber Stabt
tourben bem Sreisgeridft Sr. 20,000 für
ben Antauf oott ©nttoiirfen bewilligt,
toobei für jeben einzeln anjufaufenbett
Slan im Stinimum Sr. 2000 beftimmt
tourben. HBegen ber Arbeitsbefrßaffung
für ben SBinter führte ©emeinberat
Stafer aus, Daß fd)on im Stär3 ein
Arbeitsprogramm aufgeftellt toorben fei,
ob aber bie Serlegung ber ©eleife»
anlagen in ber Lorraine fdjou biefen
HBinter in Arbeit genommen werben
tonne unb inwieweit es babei für bie
Stabt Arbeit gibt, barübcr müffe erft
bie eingangs erwähnte Speîialïommif»
fion entfcßeiben.

Laut Sierteljahrsberid)t bes Stati»
ftifcßett Amtes ber Stabt Sern tonnte
bie 3at)l ber S e r î e h r s u n f ä 11 e

fühlbar herabgebriidt werben. Das Ata»
rintutn ber Scrfehrsunfälle erreichte bas
3abr 1928 mit 758 Serfehrsunfällen,
toooon 431 im eigentlichen Stabtgebiet
ftattfanben. 1931 gab es im ©emeiitbe=
gebiet nur 575 Unfälle unb baoon im
eigentlichen Stabtgebiet 274. Die Ataß»
nahmen 3itr ôebung Per Sertehrsfidjer»
heit haben fid) alfo oofl bewährt.

3nt Laufe bes Atonats HR ai ftiegeu
in ben £otels unb Srembenpenfionen
12,871 © ä ft e ab. Die 3al)l ber lieber»
nachtungen betrug 28,634. 3nlaitbgäfte
fliegen 9176 ab. Son ben oerfügbaren
Selten waren burchfdptittlid) 43,3 Sro=
3ettt befeßt gegen 48,2 im Atai bes
Sorjahres. Die ©äftesahl hat fid) ge=

geit bas Sorjahr um 8,1 Sroäent, bie
3ahl ber Logiernädjte um 9,9 Sro3ent
oerminbert. Diefe Serntiitberung ift in
Serüdfidjiigung ber allgemeinen Ser=
hältniffe nicht berart, um Seforgniffe
wegen ber Sontmerfaifon auftommen su
laffen.

An ber ©läubigeroerfammlung bei
Sant oon Sern würbe mitgeteilt,
baß bie Aftioen ber Sant fiel) auf Sï-
220,000, bie ungebedten Saffioen auf
Sr. 1,008,015 belaufen, woooit 206,577
Sraüfert beftritten finb. ©s ergibt fiel)
eine mutmaßliche Lontursbioibenbc ooti
27 Sïoseitt. Die Liquibieruttg ber Sant
foil wenn möglich innerhalb oon 3toei
3ahreit burdjgeführt werben.

An ber llniocrfität würbe öerr
Dr. meb. uttb pbil. Seih Ottenfoofer,
Abteilungsoorfteher am 3nftitut 3ur ©r=
forfchung ber Snfettionstrantßeiten in
Sern, 3um Srioatbo3enten ernannt, mit
ber ©rmödjtigung 3um Abhalten oon
Sorlefungen über Serologie unb 3mmu=
nitätsforfdjung.

Srof. Dr. L ü f d) e r f e it. würbe oon
ber HBiener Lart)ngo=Sbittologifcben ®e=
fellfdjaft sum torrefponbierenben Stit=
glieb gewählt.

Am 18. 3utti tonnte ber ©hef bes
Lursiufpeltorates ber © c tteralp oftb i r e f
tion, 5larl Oftinger, fein50iähriges
3ubiläunt bei ber Soft feiern. SBährenb
bes SBelttrieges war er als Oberft Selb»
poftbirettor unb erwarb fid) befottbere
Serbicnfte um bie Aeorganifierung bes
Selbpoftbienftes. Am 20. 3uni fanb
bas 50jährige Dienftiubiläurrt besDienft»
chefs ber Sreispoftbireftion Sern, Sans
311 e ri, ftatt unb and) £err Aubolf
S t u b I e r, Abteilungschef ber Dber=
poftbirettion, tonnte am gleichen Sage
bas 3ubilätim feines 50. Dienftjahrcs
feiern.

Am 16. bs. mittags würbe Sunbes»
r a t Si it f t), als er mit beut 2. Sefretär
bes Stnanäbepartements, Dr. 3äger,
oom Sunbeshaus gegen beit Sernerhof
ging, oon einem Statute angehalten, ber
ihn mit oorgehaltenem Scooloer be=

brohte unb fagte, hier habe er ein £art
wei3ertfom für ihn. Der Siann ließ je=

boch ben Seooloer wieber finfett unb
entfernte fid). Sei bem Angreifer han=
belt es fid) um bett früheren ffietreibe»
hänbler Aubolf Sdjoch, ber in früheren
3eiten (1914) auch St r o h I i e fe rung e it für.
bie Armee ausführte. Diefer behauptet,
burd) bie neue ©etreibeorbnung ruiniert
warben 3u fein unb ba er oon Snnbesrat
Siuft) feine Stelle erhielt, bie feinen
Sähigteiten entfprodjen hätte, wollte er
ben Sunbesrat erfdjießett. Der Seooloer
fei nur mit einer einsigen Satrone ge=
laben gewefen. Die Unterfuchung bes
Salles ift im ©ange.

Die S a h tt b u tt g s p o I i 3 e i oerhaf
tele einen jungen Statut, in beffen $Boh
nung eine größere 3at)l falfcher 3toei=
franfenftiide gefunben worbett waren.
Die Sachforfchuttgett führten nach Sa=
fei, wo ©ipsmobelle, SBertseug, Stetalle
unb eine weitere 3at)l oott Salfifitaten
in einem Serfted gefunben uttb befdjlag«
nahmt würben. Die Sabrifation ber
falfthen ©elbftiide erfolgte im oergan=
gelten ÎB itt ter in Sern. 3n ber Sadjt
oom 10./11. 3uni würbe in einem Saue©
Warengeschäft eingebrodjen. Die Däter»
fdjaft erbeutete runb Sr. 100 in bar
urtb Sauchwarett. 3mei junge Sur»
fd)_eu, beibe noch nicht 18jährig, tonnten
geftellt werben uttb bes ©inbrudjs über»
wiefett werben. Sie gehörten fdjon 1931
einer Sanbe cut, bie fid) bie „fdjwarse
£anb" nannte unb 3ahlreiche Diebftähle
ausgeführt hatte. — Am 14. bs. abettbs
tourbe in ber Scßwattengaffe ein Ser»
fonenautomobil, Starte „©itroen", ge»
ftohlett. Der HBagen würbe in 3ürid)
aufgefunben unb bie Diebe, 3wei 3u=
genbliche, oerhaftet. Am 13. 3uni
brachte fid) itt einer HBirtfcIjaft ein Se»
truntener, als er mit einem Sieffer
herumfuchtelte, eine HBunbe in ber Sruft
bei, bie fo fdjwer war, baß er ins 3üfel»
fpital überführt werben mußte.

Die Leiche ber leßthiu itt Dhun oer»
unglüdten Sabbelbootfahreriit, Sräuleitt
Stargrit 3etnp, tourbe ant 14. bs. beim
Schwellenmätteli aus ber Aare gc3ogen.

Sei ber Selfettau würbe bie Leid)e
eines Siirgers gelättbet, ber feit beut
9. 3utti oermißt war unb ber wegen
Lrantbeit freiwillig ben Dob gefucht ha
ben bürfte.
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Für die ausgeschriebene Direktorstelle
am Technikum Viel meldeten sich 32
Bewerber. Auf den Posten eines Leh-
rers für die kleinmechanische Abteilung,
der ebenfalls ausgeschrieben ist, sind
über 80 Anmeldungen eingelangt.

Todesfälle. Im Bezirksspital in
Herzogenbuchsee verstarb an den Folgen
einer Vergiftung im Alter von erst 3g
Jahren der Landwirt Adolf Grütter auf
dem Berg. ^ In Langnau verschied an
den Folgen einer Verletzung der 22-
jährige Elektromonteur Artur Aeschli-
mann, der Sohn des Bahnbeamten Fritz
Aeschlimann. — Im Krankenhaus von
Langnau starb unerwartet nach ganz
kurzer Krankheit im 64. Lebensjahr der
Holzhändler Samuel Reber. Er war
vier Jahre lang Gemeinde- und Ee-
meinderatspräsident in Schangnau, sei-
nem Heimatort, gewesen und siedelte
1920 nach Langnau über, wo er sich

hauptsächlich seinem Geschäfte widmete.
Im Amt Trachselwald wurden zwei

Grenzbesetzungsveteranen von 1370/71
zur großen Armee einberufen, die im
Januar 1931 noch beide an der Vete-
ranenfeier in Bern teilgenommen hatten.
In Grünenniatt verschied 34jährig Herr
Alex. Burckhardt und in Wasen 89-
jährig Herr Jakob Schütz, Landwirt an
der Riedmatte. Im hohen Alter von
85 Jahren starb alt Gemeindepräsident
Jakob Stettler von Eggiwit: er war
Sektionschef, Suppléant des Amtsgerich-
tes und Mitglied des Verwaltungsrates
der Bezirkskrankenkasse gewesen. In
Gruben (Saanenland) verstarb im Alter
von 73 Jahren Landwirt Ulrich Haldi-
Annen und in Gstaad an einer Lungen-
entzündung Arnold Ludi-Linder im Al-
ter von erst 52 Jahren. Am 15. ds.
ist in Täuffelen alt Großrat Jakob
Laubscher, Fabrikant, im Alter von 31
Jahren gestorben. Er war eine mar-
kante Seeländergestalt und in bernischen
Landen weit und breit bekannt und ge-
schätzt. In Oberbipp starb am 20.
Juni nach langer, schwerer Krankheit der
Verwalter der Knabenerziehungsanstalt,
I. U. Wyler, im 61. Lebensjahre.
Am 19. ds. abends starb in Thun nach
langem Krankenlager alt Lehrer Gott-
fried Hoffmann im Alter von 75 Iah-
ren. Der Verstorbene amtete von 1389
bis 1922 als Lehrer in Thun, nachdem
er früher in Wattenwil und Oberwil bei
Büren gelehrt hatte.

In seiner Sitzung vom 17. Juni er-
ledigte der Stadtrat vorerst einige
Einbürgerungsgesuche und bestellte hier-
auf eine Spezialkommission zur Vor-
beratung der mit den S.B.B, abzu-
schließenden Vereinbarungen bezüglich
der Linienführung Wpler-Hauptbahnhof.
Dem Organisationskomitee des in Oster-
mundigen abzuhaltenden Landesschießens
von 1932 wurde eine Ehrengabe von Fr.
100 und dem Motorradfahrerklub Bern
ein Beitrag von Fr. 1500 bewilligt für
den Fall, als das internationale Mo-
torradrennen in Bern Ende August mit

einem Defizit abschließen sollte. Für
Einrichtungen an Verwaltungsgebäuden
wurden Fr. 72,000: für eine Wasser-
leitung an der Papiermühlestraße Fr.
42,000: für die Erstellung einer Sul-
fatanlage im Gaswerk Fr. 60,000: für
die Erweiterung der Fabrikkanalisation
im Gaswerk Fr. 53,000 bewilligt. Für
die Durchführung eines Wettbewerbes
zur Erlangung von Entwürfen für einen
allgemeinen Erweiterungsplan der Stadt
wurden dem Preisgericht Fr. 20,000 für
den Ankauf von Entwürfen bewilligt,
wobei für jeden einzeln anzukaufenden
Plan im Minimum Fr. 2000 bestimmt
wurden. Wegen der Arbeitsbeschaffung
für den Winter führte Eemeinderat
Blaser aus, daß schon im März ein
Arbeitsprogramm aufgestellt worden sei,
ob aber die Verlegung der Geleise-
anlagen in der Lorraine schon diesen
Winter in Arbeit genommen werden
könne und inwieweit es dabei für die
Stadt Arbeit gibt, darüber müsse erst
die eingangs erwähnte Spezialkommis-
sivn entscheiden.

Laut Vierteljahrsbericht des Stati-
stischen Amtes der Stadt Bern konnte
die Zahl der V e rk e h r s u n f ä l l e

fühlbar herabgedrückt werden. Das Ma-
àmm der Verkehrsunfälle erreichte das
Jahr 1928 mit 758 Verkehrsunfällen,
wovon 431 im eigentlichen Stadtgebiet
stattfanden. 1931 gab es im Gemeinde-
gebiet nur 575 Unfälle und davon im
eigentlichen Stadtgebiet 274. Die Maß-
nahmen zur Hebung der Verkehrssicher-
heil haben sich also voll bewährt.

Im Laufe des Monats Mai stiegen
in den Hotels und Fremdenpensionen
12,371 G ä st e ab. Die Zahl der Ueber-
nachtungen betrug 23,634. Jnlandgäste
stiegen 9176 ab. Von den verfügbaren
Betten waren durchschnittlich 43,3 Pro-
zent besetzt gegen 48,2 im Mai des
Vorjahres. Die Gästezahl hat sich ge-
gen das Vorjahr um 8,1 Prozent, die
Zahl der Logiernächte um 9,9 Prozent
vermindert. Diese Verminderung ist in
Berücksichtigung der allgemeinen Ver-
Hältnisse nicht derart, um Besorgnisse
wegen der Sommersaison aufkommen zu
lassen.

An der Gläubigerversammlung der
Bank von Bern wurde mitgeteilt,
daß die Aktiven der Bank sich auf Fr.
220,000, die ungedeckten Passiven auf
Fr. 1,003,015 belaufen, wovon 206,577
Franken bestritten sind. Es ergibt sich

eine mutmaßliche Konkursdividende von
27 Prozent. Die Liquidierung der Bank
soll wenn möglich innerhalb von zwei
Iahren durchgeführt werden.

An der Universität wurde Herr
Dr. med. und phil. Fritz Ottensooser.
Abteilungsvorsteher am Institut zur Er-
forschung der Infektionskrankheiten in
Bern, zum Prioatdozenten ernannt, mit
der Ermächtigung zum Abhalten von
Vorlesungen über Serologie und Jmmu-
nitätsforschung.

Prof. Dr. Lüscher sen. wurde von
der Wiener Laryngo-Rhinologischen Ge-
sellschaft zum korrespondierenden Mit-
glied gewählt.

Am 18. Juni konnte der Chef des
Kursinspeitorates der Generalpostdirek-
tion, Karl Oftinge r, sein 50jahriges
Jubiläum bei der Post feiern. Während
des Weltkrieges war er als Oberst Feld-
postdirektor und erwarb sich besondere
Verdienste um die Reorganisierung des
Feldpostdienstes. Am 20. Juni fand
das 50jährige Dienstjubiläum des Dienst-
chefs der Kreispostdirektion Bern, Hans
Jtten, statt und auch Herr Rudolf
Studier, Abteilungschef der Ober-
postdirektion, konnte am gleichen Tage
das Jubiläum seines 50. Dienstjahres
feiern.

Am 16. ds. mittags wurde Bundes-
r a t M u s p als er mit dem 2. Sekretär
des Finanzdepartements, Dr. Jäger,
von, Bundeshaus gegen den Bernerhof
ging, von einem Manne angehalten, der
ihn mit vorgehaltenem Revolver be-
drohte und sagte, hier habe er ein Hart-
weizenkorn für ihn. Der Mann ließ je-
doch den Revolver wieder sinken und
entfernte sich. Bei dem Angreifer han-
delt es sich um den früheren Getreide-
Händler Rudolf Schoch, der in frühere»
Zeiten (1914) auch Strohiieferungen für.
die Armee ausführte. Dieser behauptet,
durch die neue Getreideordnung ruiniert
worden zu sein und da er von Bundesrat
Mus» keine Stelle erhielt, die seinen
Fähigkeiten entsprochen hätte, wollte er
den Bundesrat erschießen. Der Revolver
sei nur mit einer einzigen Patrone ge-
laden gewesen. Die Untersuchung des
Falles ist im Gange.

Die Fahndungspolizei verhas
tete einen jungen Mann, in dessen Woh
nung eine größere Zahl falscher Zwei-
frankenstücke gefunden worden waren.
Die Nachforschungen führten nach Ba-
sei, wo Gipsmodelle, Werkzeug. Metalle
und eine weitere Zahl von Falsifikaten
in einem Versteck gefunden und beschlag-
nahmt wurden. Die Fabrikation der
falschen Geldstücke erfolgte im vergan
genen Winter in Bern. In der Nacht
vom 10./11. Juni wurde in einem Rauch-
Warengeschäft eingebrochen. Die Täter-
schaft erbeutete rund Fr. 100 in bar
und Rauchwaren. Zwei junge Bur-
scheu, beide noch nicht 13jührig, tonnten
gestellt werden und des Einbruchs über-
wiese» werden. Sie gehörten schon 1931
einer Bande an. die sich die „schwarze
Hand" nannte und zahlreiche Diebstähle
ausgeführt hatte. — Am 14. ds. abends
wurde in der Schwanengasse ein Per-
sonenautomvbil, Marke „Citroen", ge-
stöhlen. Der Wagen wurde in Zürich
aufgefunden und die Diebe, zwei Ju-
gendliche, verhaftet. Am 13. Juni
brachte sich in einer Wirtschaft ein Be-
trunkener, als er mit einem Messer
herumfuchtelte, eine Wunde in der Brust
bei, die so schwer war, daß er ins Insel-
spital überführt werden mußte.

Die Leiche der letzthin in Thun ver-
unglückten Paddelbootfahrerin. Fräulein
Margrit Zemp, wurde am 14. ds. beim
Schwellenmätteli aus der Aare gezogen.

Bei der Felsenau wurde die Leiche
eines Bürgers geländet, der seit den,
9. Juni vermißt war und der wegen
Krankheit freiwillig den Tod gesucht ha
den dürfte.
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Pleine Semer Umfdjau.

Der faleitbattfcpe Sommer ift nun 3roar glüet»
lid) ba, aber twetfî (Sott, es fietjt nid)ts weniger
als fommerlid) aus im ©entbiet. gilt einen
©olarfommer tonnte ja bic ©efcprdjte oielteicpt
nod) retdjen, aber für einen mitteleuropäifdjen
ift bas Ding bettn bod) ettoas 311 ftrub. (Es

ift faft fo unjureidjenb toic bie ©efultate ber
uetfcl)iebeneit Abrüftungs» unb ©eparationsfonfe»
renjett. (Eine meiner allerfdjbnfteit fieferinnett
bat mir 31001- einmal griinblid) ben Stopf ge»

mid) in ber Umfcpau in
poltttfdje (Seftlbe oerirrt t)atte unb ertlärte
mit beutfd) unb beutlid), idj fotlte bod) lieber
in metner uretgenften Sppäre, im Stabttlatfd),
oerbletben, anftatt mid) iit Dinge 311 mifdjen,
oon wetdjen id) bod) feinen blatten Dunft l)ätte.

m Ï gütigen !Iintatifd)en unb politifdjen
^enjältnijfe [tub berart, baft es wirïlid) ein
Kunftftüd wäre, feine parallelen 31t 3ief)en. Unfer
Sommer tat, als er auftrat, aud) genau fo,
wie toetttt er wirflid) wollte unb nad) einigen
Togen [teilte fid) bantt heraus, bafj er eben
nicht will, trophein bie berül)mteften ©Setter»
propfjeten nod) im ®îai oon einem petpeit,
trodenen Tropeufontmer, ber uns alle oerfengen
würbe, pfjantafierten. ilub jetjt Ijaben wir bic
napfalte Sefdjerung. Uttb mit ben ÏBeltfoitfe»
rett3ett gef)t es genau fo. Sot uttb unmittelbar
uad) ifjrent 3ufammentritt fdjlagen felbft bie
ernfteften 3eitungen bie fiärmtrontmel unb oer=
füttbeti in gefperrten Pettern, bafj es jetjt
3um Happen fommen werbe, bafj bis 311m
•»legten §ofenfnopf" abgerüftet wirb unb bafj
alle Sdjulben in einen Topf geworfen unb biefer
bann bort, wo es am tiefften ift, ins Siecr
oerfettft würbe. Sad) einigen Tagen etjäplt
man bann 001t unbebeuteitben Diffetenjen unb
wtebet einige Tage fpäter oon „©rüden", bie
erft 3wifd)ett ben Sölfertt gefd)lagcn werben
müßten. Dann uiirb's einige iage lang gatt3
jttll uttb bann erfährt matt fo nebenbei, bafi
|id) bie ein3êlttett Kommtffioneu nod) immer
nicht einigen tonnten. Unb wieber etwas fpäter
erfährt man, bafe Wmeriïa ein ,,3unttim" 3iut-
Idjctt Abriiftung uttb Sci)ulbertiiad}(ap oerlauge
unb battn, bann tauchen eine Unmenge „2Benn
unb aber" auf, unb fdjltcplid) erfährt man
ganä flein gebrudt, bafj fiep bie Stonferenjen
auf bas näd)fte 3apr oertagt hätten. 3m
nächften 3<*^ fängt bie ©efd)ichte oon
Domett art unb wirb bann genau nach t>em

gleid)ett ©esepte weitergefpielt.
3d) hätte aber trotj allebem bie trübe Sauce

t>er Sßeltpolitif nicht mit meinem geberpatter
aufgerührt, weint ttid)t anläfjlid) ber ,,©as»
mastettbefd)affuttg" aud) unfer Sttnbespaus, bas
la ettblid) unb frfjliefjlid) bod) ttod) 3'©ärn unb

« 3'fiaufamtc ift, in bcit „fyetjjcn
-ötet" hineingebraut wotbett wäre. 3m ©atio*
nctltat fuepte man burd) Samensaufruf bie
abwaren oon ben wetpen ©ödleiit 3U fonbern
aper oielleidjt aud) bie ©öde 001t ben immer»

an
bejahrten llnfd)ulbslämmleiu ju trennen.

">« für bie ©asmaste ift, ift Ktiegspeljer,
werbagegen ift, ift griebeustaube. Dap babei fepr
tteitbare Statuten, wie 3. ©. bie ESerrett ©ringolf,
J-anooa ufro. 3U bett fpriebenstauben tarnen,
oas i[t ja nun allerbings etwas fontifrf), bafj

"ber ber So3ialbemofcat Ember 311 ber
,.'."9 pinreipeu lief), bafj bas Dogma:

~7, Stiebettsfreunb unb Sürgerlidjet
malen

' bsute fein Dogma mehr fei, finte»

unb fft ..friebensfreunblichc" Sourgeois

unbebinat fA «oaialiften gäbe, bas ift
eine UmwerU?'' *"?» «"*> hoffen, bafj

talität nli!ti biesbe3ügltcl>en Wen»

o ^jtens möglid) fei. Uttb wenn ein
nberer Lanbesoater aud) ©astnaslen für bie

rt'ere oerlangte unb ©unbesrat Stinger barauf
Jtnwtes, bafj es bod) in ben Gtäbten, bie ja
jw mcijtcn burd) bett (Sasïrieg gefä^rbet feiett,

feine „SUifye uttb Kälber" gäbe, fo t)ätte

an fla'13 richtig aus3ttbrttden, noch bus
_u>ovt „üierbeittige" baoorfetjen [ollett. Denn
logar id), ber id) fd)on infolge meines Sollbartes
immerhin als „rftännlid)es ®efd)led)t" tannttid) bin,

würbe fepon etliche Stale oerbliimt unb unoerbtümt

als „butnnte Kup" gewertet unb ich let" rotiTltd)

aus(d)liefjlid) in ber 33unbesftabt. Uttb init ber

Konftatierung biefer Tatfad)e will id) aud)

meinen (Silurs in bie „hohe Politif" abfcpltepen

unb nur nod) Iut3 erwähnen, bafj bie „Kieme
Serner Umfdjau" abfolut feine Ambitionen pat,
bie Skltpolitif 31t beeinfluffen, fonbern ooll»

fonttttett 3iifriebctt ift, wetttt fid) aud) nur bas

SDtünbdjeit einet einjigett fd)önen fieferin beim

Sefett 31t einem fteuttblid)en fläd)eln oei'3tel)t.

(Es ift aber immerhin merfmürbig, bah trotj
ber Stagnation in ber ASeltroirtfcpaft 3'Särn
immer ttod) fel)r oiel Hnkntefjmungsgcift Ijerr|a)t.
Denn wenn mir auch eine Dante oor einigen

Tagen be3ibiert erflärte, bafj fie mit bem

©intauf ihres Sotntnerl)utes bas (Ergebnis ber

fiaufanner Konfeteiij abwarten wolle, ba, wenn

bies Ijalbwcgs günftig ausfalle, unbebingt aud)

eine 'Uaiffe itt Dütneni)üten folgen tnüffe, fo

3eigt bod) anberfeits bie fid) einfant füf)Ienbe

äBitwe in ben „Sed)3iger 3e*heeit", bie tut

Stabtan3eiger auf biefem nidjt mel)t unge»

wöl)nlid)en fflkge mit einem „ebenfolchett" §errtt
befannt 3U werben wünfd)t, wobei eine eoen»

tuelle „fpätere" §eirat md)t ausgefdjloffen [et,

bod) ttod) fehr oiel Unternehmungsluft. 9teu»

gierig wäre id) nur, ob meine Selannte früher
3U ihrem Somnterhut ober bie äBitwe früher
311 iljrem 3weiten ©atten fommt? Sud) ber (Er»

preffuttgsoerfud) bes 18jäl)rigen Sed)3igmilIionen=
erben att bent „Dopen ©uttbesbeamten" 3eugt

oon ungebrochenem ®efd)äftsgeift. Ob id) aud)
bas ppantaftifdje Sttentat auf ©unbesrat Stuft)
auf bas Konto bes bernifdjen Unternel)muitgs=
geiftes fepen foil, bas wetfj id) nun wirflid)
nidjt, fintemalen bem Attentäter im etttf^eiben»
ben Stoment ber Unternel)mungsgeift in bie

§ofett hinunter fiel. Sott grofjer Unter»
nehmungsluft seigen aber unbebingt bie Sabe»
befolletees, bic trotj fiaufanne unb ©olarfommer
unfere Sdjaufenfter fo farbenprächtig beleben,
unb unternehmungsluftig ift auch *>er (Eleftrifer,
ber jungen (Eheleuten im 3nf«tionswege plau»
fibcl 3U machen fud)t, bafj für ein „glüdlidjes
§eim" fdjöite ©elcud)tuttgsförper oiel widjtiger
feien als Stöbel. Uttb fdjliefjlid) ift aud) ber
„2Bod)enenbt)embenfabritant" bei ber bermaligen
tlimatifd)en Konftellation als fepr unterneh»
mungsluftig 3U bejeidjnen, trotjbem er feine
SBodjettenbhemben nur für bie Vetren ber
Sdjöpfung fabri3iert. giir bie Verrinnen ber
Sdjöpfung fcheint trop bes Temperaturtiefftan»
bes bas „Sépare»ffiotge, Donéta" oollfommett
3u genügen, obwopl es eigentlid) nur ein „(Er
lebttis für il)re Sd)önl)eit" ift, bas bie Trägerin
tool)l lautit oor einem ed)ten „©ärner fRl)ümeit"
3U behüten imftanbe ift.

©Dtifiinn Suegguet.

llitßlüfefällc.
3 tt b e ti Sergen. 9lm 19. 3uni

ftiirjte eilt îlngeftelïier ber 3firma SBint»
1er, Gallert & Ko. in S e r n, ber 55»

iätjrige Serr Sd)ultl)ef3, am ©eribont
ab, brad) bas ©enief unb tuar fofort
tot. «m gleiten 3fage ftüiite am
ftummtifpitj im ©antrifdjgebiet ber 32»

iäbrige Hilfsarbeiter Vetren aus 23 e r n »

58 it m p I i 3 ab unb 303 fid) lebensgefäbr»
lidje 23erletiungen 3U. ©r œurbe oon ber
Unteren ffiantrifdibiitte, tooljin er oer»

bracht toorben toar, mit bem Sanitäts»
auto abgeholt unb ins 3nfelfpital über»
führt, too er fur3 barauf ftarb. - Der
19jährige Sdjriftfcherlehrting aus fiau»
faune, SOÎarcel Khermette, ftür3te im
Sdluoeranmaffio in eine Spalte unb
tonnte nur mehr als fieidje geborgen
toerben.

23ertehrsunfäIIe. 3n 23ern
fuhr am 15. bs. an ber firantburgftrafje
ein fötotorrabfahrer in ein 2luto hinein,
tarn 3U Salt unb mufete mit einer Stopf»
uninbc ins 23ittoria|pitaI oerbrad)t tuer»
ben. «m felben «benb tollibierte am
êoUitofemoeg ein «abfabrer mit einem
«uto, fiel nad) rüdtoärts unb erlitt eine
Sdjäbelfrattur, mit ber er ins 3iegler=
fpital gebracht tourbe. — «m 18. bs.
rannte ein 7jähriges SJtäbdjen an ber
Sdtonbijouftrafee gegen ben Slotflügel
eines «utos unb erlitt einen Sddüffel»
beinbrud) unb Quetfchungen. «m 19.
3utti fuhr auf ber ©ngeftrajjc ein «uto»
mohilift auf bas îrottoir hinauf unb
überrannte brei 23affantinnen. «Ile brei
rourben oerteht unb eine fo fdjœer, bafj
fie ins Salemfpital überführt toerben
muffte. — «m 20. bs. ftürjte ein Slnabe
mit bem Sßelo auf ber 3ähringerftrahe
unb oerletjte fid) fo fdftoer, bafe er ins
tjrelbcggfpital oerhradht toerben muhte.
— «nt 12. bs. ftürite ein jjfabrgaft,
ber nod) auf bie fdjoit fahrenbe 23eru
3otlitofen»23ahn auffpringen toollte, fo
unglüdlid), bafj er mit einem Ober»
fchentelbrud) ins 3nfelfpital überführt
toerben mufjtc. — 3m Stigli in fipfj
toutbe bas 17 SJtonate alte 23reneli
5ud)fer oon einem öeutoagen über»
fahren unb getötet. 3n 3nter»
taten ftürjte ber 60jährige ©buarb
Smuggler fo unglüdlid) 00m Sbeutoagen,
baff er auf ber Stelle tot toar. — 3n
2B 0 b I e n tourbe beim S5euetnführen ber
fianbtuirt 2llfreb Saloisherg oont ei»

genett SBagen überfahren unb getötet.
«uf bem Slronenplafe in S e r »

3 0 g e n b 11 d) f e e geriet ber 70iäl)i'ige
alt ffiemeinbepräfibent 3atoh 23ur!halter
mit feinem 23eIo unter bas 2luto bes
23erner «r3tes Dr. meb. 23. g. «igft
unb tourbe fo fd)toer oerletjt, bafj er
roentge Stunben fpäter ftarb.

Äonfereitjen.
3n ßaujamte flappt's fdjott wiebet nicht,
So wie man es gern hätte,
(Es hatjt unb hatät aud) borten fdjott
«iit ©enf nun um bie SBette.
Die grofgen ©iädjte atlefammt,
Die wollen nid)ts rislieren,
Denn s'Sdjulben sohlen ift nid)t fein,
9tur s'Sdjulben einfaffieren.

Drum fucht nach einer Sormet man,
Die 3wat auf nichts oerçidjtet,
©etfpridjt, was man nur immer tann
Uttb bod) 3U nichts oerpflieptet.
DJtan lontbiniert bas gan3e Ding
®!it Kompenfationen.
„Kommt 3eit, fommt ©at," brum fetjt man ein
©orerft bie Komtniffiotten.

Die Kontmiffionett foDen fiep

3m cin3elnen erft einen,
Die ©efultate tann man ja
Dann bod) en bloc oerneinen.
,,©iel Köpf', oiel Sinn", bod) maept bas niepts,
©s pat nidpt oiel 3U fagen,
SBÎan pat ja 3eit im Ùeberftufj
Unb brauet fid) ttiept 3n jagen.

Unb grüne Tifdje pat man aud)
Unb Konferetygebäube,
Unb „golb'ne SBorte" maepen aud)
Den ©öllertt grope greube.
Unb trennt man fid) nad) 3apr unb Tag
©on all ben frönen Sa^en,
Dann fagt oott ©ebauern btop:
„Tja, ba war nir 3U maepen." pottn
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Kleine Berner Umschau.

Der kalendarische Sommer ist nun zwar glück-
lich da, aber weist Galt, es sieht nichts weniger
als sommerlich aus im Bernbiet. Für einen
Polarsommer könnte ja die Geschichte vielleicht
noch reichen, aber für einen mitteleuropäischen
ist das Ding denn doch etwas zu strub. Es
ist fast so unzureichend wie die Resultate der
verschiedenen Abrüstung--- und Reparationskonse-
renzen. Eine meiner allerschönsteu Leserinnen
hat mir zwar einmal gründlich den Kopf ge-
waschen- als ich mich in der Umschau in
politische Gefilde verirrt hatte und erklärte
mit deutsch und deutlich, ich sollte doch lieber
m meiner ureigensten Sphäre, im Stadtklatsch,
verbleibe», anstatt mich in Dinge zu mische»,
von welchen ich doch keinen blauen Dunst hätte.
Ader die heutigen klimatischen und politischen
Verhältnisse sind derart, das; es wirklich ein
Kunststück wäre, keine Parallelen zu ziehen. Unser
Sommer tat, als er auftrat, auch genau so,
wie wenn er wirklich wollte und nach einigen
Togen stellte sich dann heraus, dast er eben
nicht will, trotzdem die berühmtesten Wetter-
Propheten noch im Mai von einem heihen,
trockenen Tropensommer, der uns alle versengen
würde, phantasierten. Und jetzt haben wir die
nastkalte Bescherung. Und mit den Weltkonfe-
renzen geht es genau so. Vor und unmittelbar
»ach ihrem Zusammentritt schlagen selbst die
ernstesten Zeitungen die Lärmtrommel und ver-
künden in gesperrten Lettern, dast es jetzt
Zum klappen kommen werde, dast bis zum
„letzten Hosenknopf" abgerüstet wird und dast
alle Schulden in einen Tops geworfen und dieser
dann dort, wo es am tiefsten ist, ins Meer
versenkt würde. Nach einigen Tagen erzählt
man dann von unbedeutenden Differenzen und
wieder einige Tage später von „Brücken", die
erst zwischen den Völkern geschlagen werden
mützten. Dann wird's einige Tage lang ganz
still und dann erfährt man so nebenbei, dast
sich die einzelnen Kommissionen noch immer
nicht einigen konnten. Und wieder etwas später
erfährt man, das; Amerika ein ,,Junktim" zwi-
scheu Abrüstung und Schuldenuachlast verlange
und dann, dann tauchen eine Unmenge „Wenn
und aber" auf, und schliestlich erfährt man
ganz klein gedruckt, dast sich die Konferenzen
auf das nächste Jahr vertagt hätten. Im
nächsten Jahr aber fängt die Geschichte von
vornen an und wird dann genau nach dem
gleichen Rezepte weitergespielt.

Ich Hütte aber trotz alledem die trübe Sauce
der Weltpolitik nicht mit meinem Federhalter
aufgerührt, wenn nicht anlählich der „Gas-
snaskenbeschaffung" auch unser Bundeshaus, das
la endlich und schliestlich doch noch z'Bärn und

Z'Geus oder z'Lausanne ist, in den ,,heißen
-t>re," hineingebraut worden wäre. Im Ratio-
»alrnt suchte mau durch Namensaufruf die
schwarzen von den weißen Böcklein zu sondern
aber vielleicht auch die Böcke von den immer-

an
bejahrten Unschuldslämmlein zu trennen,

"ter für die Gasmaske ist, ist Kriegshetzer,
» begen ist, ist Friedenstaube. Dast dabei sehr
streitbare Mannen, wie z. B. die Herren Bringolf,Kanova usw. zu den Friedenstauben kamen,
oas ist ja nun allerdings etwas komisch, das;
M.,.,àr der Sozialdemokrat Hnber zu der

- lung hiurejtzlm liest, dast das Dogma:
TZ^'edensfrennd und Bürgerlicher —

male» kein Dogma mehr sei, sinte-

und „friedensfreundliche" Bourgeois

bedingt Sozia.isten gäbe, das ist

-in- mwer?»'' ""d läßt hoffen, dast

talität "nserer diesbezüglichen Men-

-„i- .."igstens möglich sei. Und wenn ein
»derer Landesvater auch Gasmasken für die

-mere verlangte und Bundesrat Minger darauf
stnwies, dast es doch m den Städten, die ja

meisten durch den Gaskrieg gefährdet seien,
vch keine ,,5ìûhe und Kälber" gäbe, so hätte

-w â ìîch ganz richtig auszudrücken, noch das
wort „vierbeinige" davvrsetzen sollen. Denn
sogar ich, der ich schon infolge meines Vollbartes
immerhin als „männliches Geschlecht" kenntlich bin,

wurde schon etliche Male verblümt und unverblümt
als „dumme Kuh" gewertet und ich lebe wirklich

ausschließlich in der Bundesstadt. Und mit der

Konstatierung dieser Tatsache will ich auch

meinen Erkurs in die „hohe Politik" abschließen

und nur noch kurz erwkihneu, dast die „Kleine
Berner Umschau" absolut keine Ambitionen hat,
die Weltpolitik zu beeinflussen, sondern voll-
kommen zufrieden ist, wenn sich auch nur das

Mündchen einer einzigen schönen Leserin beim

Lesen zu einem freundliche» Lächeln verzieht.

Es ist aber immerhin merkwürdig, dast trotz

der Stagnation in der Weltwirtschaft z'Bärn
immer noch sehr viel Unternehmungsgeist herrscht.

Denn wenn mir auch eine Dame vor einigen

Tage» dezidiert erklärte, daß sie mit dem

Einkauf ihres Sommerhutes das Ergebnis der

Lausanner Konferenz abwarten wolle, da, wenn

dies halbwegs günstig ausfalle, unbedingt auch

eine Baisse in Damenhüten folgen müsse, so

zeigt doch anderseits die sich einsam fühlende

Witwe in den „Sechziger Jahren", die im

Stadtanzeiger auf diesem nicht mehr unge-

wöhnlichen Wege mit einem „ebensolchen" Herrn
bekannt zu werden wünscht, wobei eine even-

tuelle „spätere" Heirat nicht ausgeschlossen sei,

doch noch sehr viel Unternehmungslust. Neu-

gierig wäre ich nur, ob meine Bekannte früher

zu ihrem Sommerhut oder die Witwe früher
zu ihrem zweiten Gatten kommt? Auch der Er-
Pressungsversuch des 18jährigen Sechzigmillionen-
erben an dem „hohen Bundesbeamten" zeugt

von ungebrochenem Geschäftsgeist. Ob ich auch

das phantastische Attentat auf Bundesrat Musy
auf das Konto des bernischen Unternehmungs-
geistes setzen soll, das weist ich nun wirklich
nicht, sintemalen dem Attentäter im entscheiden-
den Moment der Unternehmungsgeist in die
Hosen hinunter fiel. Von großer Unter-
nehmungslust zeigen aber unbedingt die Bade-
dekolletees, die trotz Lausanne und Polarsommer
unsere Schaufenster so farbenprächtig beleben,
und unternehmungslustig ist auch der Elektriker,
der jungen Eheleuten im Jnsertionswege plau-
sibel zu »lache» sucht, dast für ein „glückliches
Heim" schöne Beleuchtungskörper viel wichtiger
seien als Möbel. Und schliestlich ist auch der
„Wochenendhemdenfabrikant" bei der dermaligen
klimatischen Konstellation als sehr unterneh-
mungslustig zu bezeichnen, trotzdem er seine
Wochenendhemden nur für die Herren der
Schöpfung fabriziert. Für die Herrinnen der
Schöpfung scheint trotz des Temperaturtiesstan-
des das „Separe-Gorge, Donêta" vollkommen
zu genügen, obwohl es eigentlich nur ein „Er
lebnis für ihre Schönheit" ist, das die Trägerin
wohl kaum vor einem echten „Bärner Rhümen"
zu behüten imstande ist.

Christian Luegguet.

Ungliicksfälle.

In den Bergen. Am 19. Juni
stürzte ein Angestellter der Firma Wink-
ler, Fallert Ca. in Bern, der 55-
jährige Herr Schulthesz. am Gerihorn
ab, brach das Genick und war sofort
tot. Am gleichen Tage stürzte am
Kuminlispitz im Gantrischgebiet der 32-
jährige Hilfsarbeiter Herren aus Bern-
B ü m pliz ab und zog sich lebensgefähr-
liche Verletzungen zu. Er wurde von der
Unteren Gantrischhütte. wohin er ver-
bracht worden war, mit dem Sanitäts-
auto abgeholt und ins Inselspital über-
führt, wo er kurz darauf starb. - Der
19jährige Schriftsetzerlehrling aus Lau
saune, Marcel Chermette. stürzte im
Muveranmassiv in eine Spalte und
konnte nur mehr als Leiche geborgen
werden.

Verkehrsunfälle. In Bern
fuhr am 15. ds. an der Kramburgstrahe
ein Motorradfahrer in ein Auto hinein,
kam zu Fall und muhte mit einer Kopf-
wunde ins Viktoriaspital verbracht wer-
den. Am selben Abend kollidierte am
Holzikofenweg ein Radfahrer mit einem
Auto, fiel nach rückwärts und erlitt eine
Schädelfraktur, mit der er ins Ziegler-
spital gebracht wurde. — Am 18. ds.
rannte ein 7jähriges Mädchen an der
Monbijoustrasze gegen den Kotflügel
eines Autos und erlitt einen Schlüssel-
beinbruch und Quetschungen. Am 19.
Juni fuhr auf der Engestrahe ein Auto-
mobilist auf das Trottoir hinauf und
überrannte drei Passantinnen. Alle drei
wurden verletzt und eine so schwer, dah
sie ins Salemspital überführt werden
muhte. — Am 20. ds. stürzte ein Knabe
mit dem Velo auf der Zähringerstrahe
und verletzte sich so schwer, dah er ins
Feldeggspital verbracht werden muhte.
— Am 12. ds. stürzte ein Fahrgast,
der noch auf die schon fahrende Bern
Zollikofen-Bahn aufspringen wollte, so

unglücklich, dah er mit einem Ober-
schenkelbruch ins Inselspital überführt
werden muhte. — Im Stigli in Lp h
wutde das 17 Monate alte Vreneli
Fuchser von einem Heuwagen über-
fahren und getötet. In Inter-
taken stürzte der 60jährige Eduard
Huggler so unglücklich vom Heuwagen,
dah er auf der Stelle tot war. — In
W o hlen wurde beim Heueinführen der
Landwirt Alfred Salvisberg vom ei-

genen Wagen überfahren und getötet.
Auf dem Kronenplatz in Her-

zogenbuchsee geriet der 70jährige
alt Gemeindepräsident Iakob Burkhalter
mit seinem Velo unter das Auto des
Berner Arztes Dr. med. P. F. Nigst
und wurde so schwer verletzt, dah er
wenige Stunden später starb.

Konferenzen.

In Lausanne klappt's schon wieder nicht,
So wie man es gern hätte,
Es harzt und harzt auch dorten schon

Mit Genf nun um die Wette.
Die großen Mächte allesammt,
Die wollen nichts riskieren,
Denn «'Schulden zahlen ist nicht fein,
Nur s'Schulden einkassieren.

Drum sucht nach einer Formel man,
Die zwar auf nichts verzichtet,
Verspricht, was man nur immer kann
Und doch zu nichts verpflichtet.
Man kombiniert das ganze Ding
Mit Kompensationen.
„Kommt Zeit, kommt Rat," drum setzt man ein
Vorerst die Kommissionen.

Die Kommissionen sollen sich

Im einzelnen erst einen,
Die Resultate kann man ja
Dann doch en bloc verneinen.
„Viel Köpf', viel Sinn", doch macht das nichts,
Es hat nicht viel zu sagen,
Man hat ja Zeit im Üeberflust
Und braucht sich nicht zu jagen.

Und grüne Tische hat man auch
Und Konferenzgebäude,
Und „gold'ne Worte" machen auch
Den Völkern große Freude.
Und trennt man sich nach Jahr und Tag
Von all den schönen Sachen,
Dann sagt voll Bedauern bloß:
„Tja, da war à zu machen." Hà
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